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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Hof, links. 
Telephon 36:90. Poftchectonto 63.508 


eſchäftoſtunden von 7 Uhr had 55 7 Uhr abends. 
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Sprechſtunden des Scheſftlelters ch von 2.30 bis 3.30. 


p — ENEEEnE VrAETErOSEnE 


Rürkteitt Pointares? 


Paris, 26. Juli. Wie Havas aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, fol Miniſterpräſident Poincare gewillt 
fein, noch heute abend dem Prüſidenten der Republik feine 
Demiſſion zu überreichen. l 

Paris, 26. Juli. Havas verbreitet folgende Mit⸗ 
teilung: Nach ſehr zuverläſſigen Informationen, die in 
den Wandelgängen des Senats erlangt wurden, ſoll Poin⸗ 
tare ſich entſchloſſen haben, noch heute abend dem Prüſi⸗ 


denten der Republik ſeine Demiſſion zu überreichen. Man 


weiſt darauf hin, daß der Minifterpräfibent, der in Kürze 
ſich in ein Krankenhaus begeben würde, um ſich dort einer 
Operation zu unterziehen, bei der gegenwärtigen Politik 
nicht beabſichtige, die Verantwortung für die Regierung 
zu behalten. Die Nachricht von dem Rücktritt Pointares 
ſoll heute abend im Kabinettsrat bekanntgegeben werden. 

Man neigt allgemein der Anſicht zu, daß Präſident 
Doumergue Außenminiſter Briand zum Nachfolger 
Poincares berufen werde. 


„ Patris, 26. Juli. Hauas veröffentlicht heute um 
23 uhr folgende Mitteilung: Minifterpräfident Poincare 
hat heute abend ſeine Mitarbeiter davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß er ſich einem chirurgiſchen Eingriff unterziehen 
müſſe, der ihn auf zwei oder drei Monate altionsunfähig 
machen werde und daß er beſchloſſen habe, dem Präfidenten 
der Republik ſeine Demiſſion zu überreichen. Die Regie ⸗ 
rung, die heute abend im Außenminiſterium zu einem Ka⸗ 
binettsrat zufammengetveten iſt, bat, den Miniſtern Bar⸗ 
on und Briand den Auftrag zu geben, dem Miniſter⸗ 


präfibenten die ehrerbietigiten und herzlichſten Sympathien 
des Kabinetts zum Ausdruck zu bringen und ihn aufzu⸗ 
fordern, unbeſchadet der für jeine Wiederherſtellung not⸗ 
wendigen Geholung an der Spitze der Regierung zu ver⸗ 
bleiben. Barthon und Briand werden ſich morgen zur 
Erfüllung dieſes Auſtages in die Wohnung Pointares be⸗ 
geben. 

Mit Rückſicht darauf, wird der für morgen vormittag 
9.30 Uhr im Elyſee anberaumte Ministerrat eine Stunde 
fpäter zuſammentreten. f 

Paris, 26. Juli. In der franzöſiſchen Kammer 
gab es am Freitag abend eine große Ueberraſchung, als 
755 Schluß der Ausſprache der Vorſitzende der Finanz⸗ 
kommiſſion, der Radikalſozialiſt Maloy den Antrag ſtellte, 
die Regierung ſollte ſich am kommenden Freitag zur Fra 
der Steuerermäßigung äußern. Obwohl noch eine Rei 
von anderen Anrfagen für die ale Tage in Ausſicht 
genommen war, u. a. eine ſozialiſtiſche über die allge⸗ 
meine Amneſtie, betrat Juſtizminiſter Barthou die Tribüne 
und verlas, ohne die Abgeordneten Malvy einer Antwort 
zu würdigen, einen Erlaß der Regierung, die die Kammer 
auf Monate in die Ferien ſchickt. Die Empörung fiber 
dieſen Gewaltakt der Regierung, die eine 
Ausſprache vermeiden will, war allgemein. 
gemäß mußte die Kammer nach 10 Minuten erneut zu⸗ 
ſammentreten, um das Protokoll der letzten Sitzung zu 
genehmigen, bevor ſie in die Ferien gingen. In dieſer 

itzung, die eine knappe Viertelſtunde dauerte, gab es 
einen wahren Sturm. Es hagelte ſchärſſte Angriffe gegen 
die Regierung. Beſchloſſen wurde, über die Annahme des 
Protokolls der letzten Sitzung namentlich abzuſtimmen. 
Die Abſtimmung begann ſofort. 


Die politiſche Sage im Fernen Often 


Peking, 26. Juli. Wie aus Nanking gemeldet 
wird, erſtatteten Tſchiangkaiſchek und Dr. Wang auf einer 
außerordentlichen Tagung des Vollzugsausſchuſſes der 
Kuomintang Berichte über die politiſche Lage. Tſchiang⸗ 
laiſchek erklärte, der Abbruch der diplomatischen e 
gen zu Rußland ſei nicht von China ausgegangen. Wenn 
die Sſowjetregierung tatſächlich am Frieden mit China 
ntereſſtert ſei, jo werde fie die Druckmittel aufheben müſſen, 
die ſie gegen China ergriffen hatte. Die Nankingregierung 
ſei im Beſitz von wichtigen politiſchen Urkunden, die das 
Vorgehen Chinas gegenüber dem ruſſiſchen Vertreter recht» 
fertige. Als Mitglied des Völkerbundes werde die Nan⸗ 
e ſich dem Schiedsgerichtsverfahren unter⸗ 

rfen. 

Dr. Wang empfing den engliſchen, amerikaniſchen und 
franzöſiſchen Volſchaſter und erklärte ihnen, daß die Nan⸗ 
kingregierung zu Verhandlungen mit Rußland bereit ſei. 

Kowno, 26. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
fand eine außerordentliche Tagung des Rates der Volls⸗ 
kommiſſare ſtatt, auf der Karachan und Woroſchi⸗ 

low über den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt berichteten. 
Woroſchilow erklärte, zunächſt beſtehe keine Gefahr für den 
mahlen Grenzſchutz an der chineſiſchen Grenze. Die 
Ueberfälle der Wei ardiiten wurden ohne Schwierigkeiten 
abgewieſen. Der Rat der Volkskommiſſare billigte die 
Maßnahme des Kriegskommiſſariats und ſprach dem Kom⸗ 


miſſar ſeinen Dank aus. n 

Kowno, 25. Juli. In Moslau werden die vom 
„Daily Telegaph“ verbreiteten Nachrichten, wonach 
ruſſiſch⸗chineſiſche Verhandlungen in Tſchangtung begon⸗ 
nen hatten, als verfrüht bezeichnet. Bis jetzt werden mit 
der chineſiſchen Republik keine Verhandlungen geführt. Die 
Meldung des engliſchen Blattes ſei lediglich ein Verſuch, 
die europäiſche Meinung irrezuführen. 

„In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen beklagt man ſich 
übrigens über die Berichterſtattung des engliſchen Nach⸗ 
richtenbureaus Reuter, das in der letzten Zeit Falichwel⸗ 
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dungen über die angebliche Beſetzung der Mandſchurei 
durch ſſowjetruſſiſche Truppen verbreitet hat. Die Arbeit 
des Reuter⸗Bureaus bleibt für die ruſſiſchen amtlichen 
Kreiſe unverſtändlich, da nach den ruſſiſchen Informatio⸗ 
nen die engliſche Regierung keinen kriegeriſchen Konflikt im 
fernen Oſten wünſcht, wohl hingegen die Arbeit des offi⸗ 
ziöſen Reuter⸗Bureaus darauf abziele, einen bewaffneten 
Konflikt zwiſchen China und Rußland heraufzubeſchwören. 
Nach Anſicht der diplomatiſchen ruſſiſchen Kreiſe wird die 
Wiederuafnahme normaler ruſſiſch⸗chineſiſcher Beziehungen 
noch geraume Zeit dauern, da die Beilegung des Konflikts 
längere Zeit in Anſpruch nehmen werde. 

London, 26. Juli. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
erklärte der ruſſiſche Botſchafter erneut, daß Rußland zu 
feiner Forderung auf die Wiederherſtellung des früheren 
Zuſtandes in der Mandſchurei als unerläßliche Voraus⸗ 


ſetzung für die Einleitung von Verhandlungen feſthalte. 


Neuyork, 26. Juli. Staatsſekretär Stimſon emp⸗ 
fing am Donnerstag die Botſchafter Großbritanniens, 
Japans, Frankreichs, Italiens ſowie den deutſchen Bot⸗ 
ſchaftsrat Leitner. Er unterhielt ſich mit ihnen ausführ⸗ 
lich über die von ihm an die fünf Regierungen dieſer Län⸗ 
der gerichteten Denkſchriften hinſichtlich des Oſtkon⸗ 
flikts. Die Denkſchriften find inzwiſchen abgegangen. 


RNuſſiſch⸗engliſche Verhandlungen. 

Kowno, 26. Juli. Aus Moskau wird gemeldet, 
daß der norwegiſche Geſandte am Freitag Beſprechungen 
mit dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar Kgarachan 
über die ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen hatte. Von der 
norwegiſchen Geſandtſchaft find bereits die erforderli 
Vorbereitungen zur Uebergabe der englischen Botſchafts⸗ 


gebäude an die engliſche Miſſion getroffen worden. Die 
Wiederaufnahme der englif ſſiſchen Beziehungen ſoll 
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zwiſchen Amerila und Großbritannie!. 


London, 26. Juli. Der Vorſitzende des Flotten⸗ 
ausſchuſſes des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes Brit⸗ 
ten erklärte am Donnerstag, daß der beſte Weg für die 
Sicherheit der Flottengleichheit zwiſchen Großbritannien 
und Amerika darin beſtehe, daß England den Neubau von 
Schiffen einſtelle, während Amerika hiermit fortfahre, 
bis die tatſächliche Gleichheit erreicht ſei. 

London, 24. Juli. Ramſey Macdonald teilte im 
Unterhaus mit, daß die Regierung den Entſchluß gefaßt 
habe, alle Arbeiten an den Kreuzern Surrey und North⸗ 
Cumberland einzuſtellen, ein Unterſeeboot außer Dienſt 
zu ſetzen, zwei Unterſeeboot⸗Kontrakte rückgängig zu mas 
chen und weitere Schiffsbauarbeiten zu verlangſamen. 
Im Hinblick auf das Schiffsbauprogramm für 1930 wür⸗ 
den keinerlei Schritte unternommen werden, ehe neue Ent⸗ 
ſchlüſſe der Regierung gefaßt worden ſeien. Die Regie⸗ 
rung ſei ſich ſehr wohl bewußt, daß die Verringerung des 
Marine ⸗Schiffsbauprogramms ungünſtige Rückwirkungen 
auf den Arbeitsmarkt ausüben müſſe, ſie habe deshalb be⸗ 
ſondere Abmachungen mit der Admiralität zum Zwecke der 
Aufſaugung der freiwerdenden Arbeiter getroffen. Dir 
Seemächte ſtimmten im übrigen darin überein, daß ein. 
engliſch⸗amerikaniſches Abkommen einem allgemeinen See⸗ 
abrüſtungsabkommen vorausgehen müſſe. Die Seemächte 
würden ſobald als möglich zuſammenberufen werden. Er 
hoffe, daß dieſe ee eee ſchließlich zu 
einer Ausſprache über die geſamte Abrüſtung führen 
würden. 


In bezug auf die Frage der anglo⸗amerikaniſchen 
Beſprechungen ſtellte Macdonald ſeſt, in den gegenwärtigen 
Diskuſſionen mit dem amerikaniſchen Botſchafter ſei eine 
Uebereinſtimmung darüber erzielt worden, daß das Prin⸗ 
zip der Parität zwiſchen England und Amerika Anwen⸗ 
5 finden ſolle, wobei die Friedensbedürfniſſe der beiden 
Nationen ein gewiſſes Maß von Elaſtizität in der Aus⸗ 
beutung dieſer Parität geſtatten würden. k 

Macdonald teilte ſchließlich mit, daß ſein Beſuch in 
Amerika, ſoweit er im Augenblick erſehen könne, im Okto⸗ 
ber erfolgen werde. 3 

Neuyork, 26. Juli. Die amerikaniſche Legion, 
der Verband der amerikaniſchen Frontkämpfer, legte aller⸗ 
ſchärfſten Einſpruch gegen die von Hoover abgegebene 
Flottenerklärung ein und betont dabei, die Parität ſei nur 
dadurch erreichbar, daß Amerika ſein Flottenprogramm 
durchführe, während England einen Teil ſeiner Schiffe 

rſtören müſſe. Der Kongeß dürfte jedenfalls bei der Be⸗ 
and dieſer Frage einen großen Sturm erleben. 
Stattsſekretär Stimſon erklärte, es handele ſich bei der 
Flottengleichheit nicht um eine Doktrin der Kriegführung, 
ſondern um eine ſtattmänniſche Doktrin, wodu verhin⸗ 
dert werden jolı daß beide Nationen gegeneinander bauen. 
Sämtliche Flotteneinheiten müßten auf eine gleiche Anzahl 
gebracht werden. 


Oberſt Proſtors Altion. 
Ein weiterer Krankenkaſſenkommiſſar. 

Die Aktion des Arbeitsminiſters Pryſtor gegen die 
Krankenkaſſenſelbſtverwaltungen nimmt ihren Fortgang. 
So wurde auf Anordnung des Bezirksverſicherungsamts 
in Lemberg die Krankenkaſſe in Nadworna aufgelöſt und 
als Regierungskommiſſar ein Journaliſt aus Lemberg, Dr. 
Boleslaw Zielinſki, eingeſetzt. 

Es iſt noch unbekannt, ob der neue Krankenkaſſen⸗ 
kommiſſar ſeine Fachkenntniſſe bei dem Sechstage⸗Kurſus 
der Pryſtorſchen Akademie erworben hat N 


Verbot kommuniftiſcher Kundgebungen 
Br in Wien. 


Wien, 28. Juli. Auch die Wiener Kommuniſten 
hatten für den 1. Auguft einen roten Tag angekündigt. 
Wie das „Neue Wiener Journal“ meldet, ſind dieſe Kund⸗ 
gedungen verboten worden. Bis jetzt iſt gegen das Verbot 
noch kein Einſpruch erhoben worden. in machen 
die Kommuniſten in den Betrieben für einen Generalſtreik 
Propaganda. Ihre Werbetätigkeit findet jedoch leinen 
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Der Prozeß Ulitz. 


Das Urteil: 5 Monate Gefängnis unter Bewilligung einer zweijährigen 
VBewührungsfrift und Anrechnung der Umerſuchungshaft. 


Kattowiß, 25. Juli. In der heutigen Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes Ulitz wurde zunächſt die Zeugin Frau 
Libera vernommen, die in der Zentrale des Deutſchen 
Volksbundes beſchäftig war und bekundet, daß die Bes 
laſtungszeugin Wuzik verſucht habe, auf fie dahin einzu⸗ 
wirken, daß fie mit dem Agenten Pielawſki in Verbindung 
trete. Sie habe der Wuzik rundweg erklärt daß ſie auf 
eine Bekanntſchaft mit dem Agenten verzichte, ohne daß 
ſie damals wußte, warum dieſer darum nachſuchte. 

Ea folgte dann die Vernehmung einer ganzen Reihe 
von Bezirksleitern des Volksbundes. Der Geſchäftsführer 
des Lublinitzer Volksbundes, Noßler, erklärte, ein Rund⸗ 
ſchreiben über die Nichtverwendung von Mitgliedsaus⸗ 
weiſen als Paß nicht erhalten zu haben, ſondern nur in 
mündlichen Geſchäftsführer⸗Konferenzen darauf hingewie⸗ 
ſen woredn zu ſein. Der Geſchäftsführer der Tarnowitzer 
Bezirksvereinigung, Schmurra, beſtätigt die Rundver⸗ 
fügung. Der Geſchäftsführer der Rybniker Bezirksvereini⸗ 
gung, Lehrer Matheja, beſtätigt ebenfalls die Rundver⸗ 
fügung, kann aber nicht mehr genau ſagen, ob eine ſchrift⸗ 
liche Anweiſung vorgelegen habe. Der nächſte Zeuge, 
Jankowſki vom Deutſchen Volksbund in Kattowitz, berich⸗ 
tet, daß er im Verein mit Ulitz einigen in Oſtoberſchleſien 
ſtellungslos gewordenen Perſonen in Weſtoberſchleſien 
Arbeit verſchafft habe, aber nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß ſie ihren Wohnſitz in Oſtoberſchleſien be⸗ 
hielten. Der Zeuge bekundete auf Wunſch des Angeklagten, 
daß Ulitz ſich im Deutſchen Klub in Warſchau im vergan⸗ 
genen Jahre mit aller Entſchiedenheit für eine poſitive 
Politik des Deutſchen Volksbundes dem polniſchen Staat 

gegenüber ausgeſprochen habe. 

Sodann wurde Senator Dr. Pant, der Vorſitzende 
des Deutſchen Klubs im Schleſiſchen Sejm, als Heute 
über die Anſichten des Angeklagten und über die Haltung 
der deutſchen Bevölkerung gegenüber dem polniſchen Staat 
befragt. Der Senator erklärte, Ulitz habe ſtets den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß die Minderheiten unbedingt ihre 
Pflicht dem Staate gegenüber erfüllen müßten, insbeſon⸗ 
dere, wenn ſie Anſpruch darauf erheben wollten, von ihren 
Rechten Gebrauch zu machen. Ueber die Stellung des An⸗ 
geklagten zur Militärpflicht berichtete der Zeuge, daß ſich 
Ulitz ſeinerzeit mit aller Entſchiedenheit bei der Beratung 
in Warſchau für die Ausdehnung des Militärdienſtpflicht⸗ 
geſetzes auch 151 Oſtoberſchleſien ausgeſprochen habe, ob⸗ 
wohl Oſtoberſchleſien in dieſer Hinſicht vertraglich eine 
Ausnahmeſtellung eingeräumt worden war. 

Nach einer Pauſe verkündete der Vorſitzende zunächſt 
den Beſchluß des Gerichts, mit Rückſicht darauf, daß die 
Verteidigung die Koſten für die Zuziehung des Lauſanner 
Sachverſtändigen Dr. Biſchof zu tragen ſich bereit erklärt 
habe, dieſen ausnahmsweiſe zuzulaſſen. Abgelehnt wurde 
dagegen die von der Verteidigung vorgeſchlagene Ladung 
des Krakauer Germaniſten, der über den Stil der Beſchei⸗ 
nigung mit Bezug auf die deutſche Schreibweiſe ausſagen 
ſollte, mit der Begründung, daß das Gericht noch ſo viel 
deutſch verſtehe, um darüber ſelbſt entſcheiden zu können. 

Sodann wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. 
Der Chefredakteur der „Kattowitzer Zeitung“, Dr. Krull, 
ſagte aus, daß Ulitz des öfteren von ihm ſelbſtt unterzeich⸗ 
nete Artikel der „Kattowitzer Zeitung“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt habe, und daß er in den perſönlichen Unterhaltungen 
mit ihm über politiſche Fragen ſich immer im loyalen 
Sinne ausgeſprochen habe. Vom Vorſitzenden wurde nun⸗ 
mehr der Hauptbelaſtungszeuge, Hauptmann Cychon, noch⸗ 
mals vorgerufen. Cychon hatte bei ſeiner erſten Verneh⸗ 
mung ausgeſagt, daß geheime Konferenzen in der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ ſtattgefunden hätten, und erklärt ſich heute 
bereit, Unterlagen dafür beizubringen, daß Dr. Krull 
ſchriftliche Anweiſungen von Ulitz bekommen habe, was 
der Zeuge Dr. Krull ganz entſchieden beſtreitet. 

Damit war die Zeugenvernehmung abgeſchloſſen. 

Die Vereidigung des Sachverſtändigen Dr. Biſchof, 
der vor allem darauf vereidigt wird, ein unparteiiſches 
Gutachten abzugeben, erfolgt in franzöſiſcher Sprache. Als 
Dolmetſcher fungiert Profeſſor Tymieniteki. Sodann zog 
ſich der Sachverſtändige mit dem Dolmetſcher und dem 
Sachverſtändigen Profeſſor Krol zur Unterſuchung des 
ihm zur Verfügung geſtellten Materials zurück. Dann 
folgte die Verleſung der ſchon erörterten Korreſpondenz 
zwiſchen dem Selbſtſchutzführer Setterle und dem Ange⸗ 
klagten. Diesmal wird aber nicht nur, wie ſeinerzeit in 
dem Prozeß gegen Rektor Dudeck, das Schreiben an Ulitz, 
ſondern auch die Stellungnahme des Angeklagten zu Dit 
Brief verleſen, die bekanntlich dahingeht, daß er ſeine 
zirksvereinigung anwies, ihm das Auftauchen von Beſtre⸗ 


bungen zur Bildung von Stoßtrupps unverzüglich mitzu- | 


teilen, damit die Behörden davon in Kenntnis geſetzt wer⸗ 
den könnten. Sodann wird das umfangreiche Aktenmate⸗ 
rial, das dem Gericht in der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
von Oberregierungsrat Graf Matuſchka (von der Regie⸗ 
rung in Oppeln) überlaſſen worden war, vom Vorſitzenden 
zur Verleſung gebracht, ebenſo die Akten bezüglich des 
Prozeſſes gegen den Lehrer Matheja, in dem dieſer man⸗ 
gels Beweiſe freigeſprochen worden war. 

Bei der Aktenverleſung kommt der Vorſitende auch 
auf zwei Beſcheinigungen zu ſprechen, in denen es heißt, 

einige mit Namen gemanıie Pelfonen polnüche 


Staatsbürger deutſcher Nationalität und Mitglieder des 
Deutſchen Volksbundes ſeien. Da eine der Beſcheinigun⸗ 
gen den Stempel einer Paßkontolle aufweiſt, erklärt der 


Vorſitzende, dies beweiſe, daß derartige Mitgliedsausweiſe 


tatſächlich als Paß benutzt worden ſeien. Bevor der Ange⸗ 
klagte Ulitz Gelegenheit findet, zu dieſen Akten und der 
vom Vorſitzenden gegebenen Erläuterung Stellung zu 
nehmen, wird wegen der ſich im Saale unerträglich bemerk⸗ 
bar machenden Hitze eine Verhandlungspauſe eingelegt. 

Kattowitz, 26. Juli. Das Urteil, das heute g 
den Deutſchtumsführer gefällt wurde, lautete wegen Bei⸗ 
hilfe zur Fahnenflucht auf 5 Monate Gefängnis unter 
Bewilligung einer zweijährigen Bewährungsfriſt und An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. 

Kattowitz, 26. Juli. In der Begründung des 
Urteils gegen Ulitz führte der Vorſitzende aus, daß das 
Gericht zu einem „Schuldig“ kommen mußte, weil er die 


Unterſchrift unter dem ſogenannten Bialucha⸗Dalument 


als echt anerkennen muß. 


h . 
eee 


Eine große Betrugsaffäre. 


Paris, 26. Juli. Frau Hanau, die bekannte Grün. 
berin des „Gazette du Franc“⸗Konzerns, hat eine Part⸗ 
nerin gefunden, die im Vergleich zu ihrer großen Vorgän⸗ 
gerin eine ſtümperhafte Anfängerin iſt. Am Donnerstag 
wurde die Leiterin der Banque de l' Union Financiere, die 
57jährige Liſſy de Goribar verhaftet, die ſich von ihren 
Kunden Wertpapiere und Kapitalien mit mehrj 
Verträgen aushändigen ließ und ihnen dann 15 b. H. 
Zinſen verſprach. Wenn die Kunden nach Ablauf der Ver⸗ 
träge ihre Wertpapiere wiederperlangten, waren dieſe 
ſchon längſt verkauft. Die geſchäftstüchtige Banddireltorin 
hatte ſich ſo eine große Summe erſchwindelt. 


305 Stunden in der Luft. 
Nenyork, 28. Juni. Die 1 Dauer- 
flieger Jackſon und Obrine ſind bereits 305 Stunden 
Pe, Er 1 S 21 Tage zu 
tor e mu unb die Fl. 
digen. Eis eilen m = 
fie 


ee daß ihre von 
teil mit ihre Geſundheit ausgezeichnet ſei und da 
1 Die de 


täglich ſicherer ieger erhielten von den 
Danerfliegern, diein vor 200 Stunden 
geflogen wawen, ein G „ das fie en! 


Die Amneſtie Nadoſlawotos. 


Südſlawiſche Note an Bulgarien. 


Sofia, 26. Juli. In der Note, die die ſüdſlawiſche 
Regierung durch ihren hieſigen Geſandten am Mittwoch 
im Außenamt überreichen ließ, ſtellt die ſüdſlawiſche Re⸗ 
gierung feſt, daß der 8 118 des Vertrages von Neuilly 
Bulgarien zur Auslieferung von Perſonen verpflichte, die 
in Uebertretung der internationalen Kriegsgeſetze der An⸗ 
wendung in den Kulturſtaaten nicht gebräuchlicher Kriegs⸗ 
mittel angeklagt ſind. Südflawien habe ein Recht auf die 
Auslieferung, nachdem die Straftaten Radoſlawows auf 
ſüdſlawiſchem Gebiet begangen worden ſeien. Südſlawien 
habe im Vertrauen, daß die bulgariſchen Gerichte die An⸗ 
geklagten einer gerechten Strafe zuführen würden, ſich jeder 
Kontrolle des Gerichtsverfahrens enthalten und auf eine 
Auslieferung verzichtet. Das kürzlich angenommene 
Amneſtiegeſetz ſtehe jedoch im Gegenfa zu 8 118 des Ver⸗ 
trages von Neuilly. Schon bei früher verfolgten Straf⸗ 
erlaſſen habe Südſlawien keine Einwendungen erhoben, 
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Um den Tagungsort der Internationalen 
Konferenz. 


London, 26. Juli. Die Geſchäftsträger Großbri⸗ 
tanniens und Franlreichs in Brüſſel haben am Donners⸗ 
tag bei der belgiſchen Regierung dringende Vorſtellungen 
Ben den Haag als Tagungsort der internationalen 
Konferenz anzunehmen. Außenminiſter Hymans erklärte, 
daß er außerſtande jet, ſofort eine beſtimmte Antwort auf 
die Vorſtellungen zu erteilen. In politiſchen Kreiſen Brüſ⸗ 
ſels glaubt man jedoch faſt allgemein, daß die belgiſche 
Regierung nunmehr ihre Wünſche zurückſtellen und den ge⸗ 
meinſamen Forderungen Englands und Frankreichs nach⸗ 
geben wird, um ſo mehr, als auch alle übrigen an der Kon⸗ 
ferenz beteiligten Mächte den Haag als Tagungsort an⸗ 


Zum 50. Geburtstag des preuhlihen 
Innentminiſters. 


Staatsminiſter Albert Grzeſinfti 


feiert am 28. Juli ſeinen 50. Geburtstag. Er hat ſeine 
Laufbahn als Metallarbeiter begonnen, betätigte ſich in 


der Gewerkſchaftsbewegung und ſeit 1907 auch kommunal⸗ 
politiſch in Kaſſel. 1919—1924 war er Stadtwerordneter 
in Kaſſel. Gleichzeitig wurde er als Unterſtaatsſekretär ins 
preußiſche Kriegsminiſterium berufen und trat 1921 ins 
Reichsarbeitsminiſterium, 1922 ins preußiſche Innenmini⸗ 


ſterium über. 1925 wurde er zum Berliner Polizeipräſi⸗ 
denten, 1926 m- een, Arenas, nt er 


weil es ſich um kleine Vergehen handele. Die neue Armes 
ſtie betreffe aber Verbrecher, die Taten begangen hätten, 
die in keinem anderen kriegführenden Lande vorgekommen 
ſeien und die durch nichts gerechtfertigt werden könnten. 
Als Beweis führt die Note General Schekow an, der im 
Oktober 1915 die Beſeitigung aller ſerbiſchen Intelligenz 
im beſetzten Gebiet gefordert habe. Die bulgariſchen Ge⸗ 
richte hatten feſtgeſtellt, daß die ausführenden Organe 
dieſer Befehle ſchuldlos ſeien und die Verantwortung auf 
die militäriſchen und politiſchen Führer Bulgariens falle. 
Dieſe Art von Kriegführung erlaubten es der ſüdſlawi⸗ 
ſchen Regierung nicht, über die Amneſtie Radoſlawows 
hinweg zu gehen. Die ſüdſlawiſche Regierung fordere 
daher von Bulgarien Aufklärung darüber, wie die bulga⸗ 
riſche Regierung die Amneſtie mit dem Vertrag von 
Neuilly in Einklang bringe. 5 


nehmen würden. Als Datum des Zuſammentritts käme, 
nach engliſcher Anſicht der 6. Auguſt kaum noch in Frage. 
Dagegen hofft man, die Verzögerung auf etwa eine Woche 
beſchränken und die Arbeiten Mitte Auguſt beginnen zu 
können. 

Paris, 26. Juli. Einer Brüſſeler Meldung der 
„Chicago Tribune“ zufolge, wird Belgien den Haag als 
Tagungsort der Regierungskonferenz zuſtimmen. 

Paris, 26. Juli. Im Laufe des Donnerstag abend 
fand unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt, der ſich eingehend mit der Frage der diploma⸗ 
tiſchen Konferenz befaßte. Verſchiedene Anzeichen laſſen 
es fraglich erſcheinen, ob Poincare an der Regieru 
konferenz teilnehmen werde. In dieſem Falle würde die 
Führung der franzöſiſchen Abordnung Briand zufallen. 

Liſſabon, 26. Juli. Der neue portugieſiſche 
Außenminiſter erklärte bei ſeiner Ankunft in Liſſabon den 
Preſſevertretern u. a., die bevorſtehende internationale Re⸗ 
gierungskonſerenz für den Poung⸗Plan ſei das wichtigſte 
Ereignis der Nachkriegszeit. Er werde ſich dafür einſetzen. 
daß Portugal auf dieſer Konferenz vertreten ſei. 

A a 555 ente Druck, = er 
engli und anzõ egierung am Donner 
abend in Bräſſel ausgeübt wurde, um die belgiſche Regie⸗ 
rung durch die Annahme des Haag als Tagungsort für 
die Konferenz zu begeben, iſt nicht ohne Erfolg geblieben. 
Die Belgier haben ſich fügen müſſen, das ö 
die Konferenz am 6. Auguſt im Haag veröffentlicht wer⸗ 


ben dũ wenn nicht 


Eb 
a 

ee e 05 a dem 

engliſch⸗ öft 0 Indere rſtän⸗ 

auing gegeben habe. 


erstag nunmehr endlich die Konferenz am 6. Auguſt 
im Haag 8 kann, hat in Berliner politiſchen Krei⸗ 
ſen o ng ausgelöſt. Man erwartet, daß die 
Frage endgültig in ein oder zwei Tagen geklärt ſein wird. 


Das Beſinden des Reichskanzlers Müller 

Berlin, 26. Juli. Aus Heidelberg wird mitgeteilt: 
„Da der Verlauf des Heilungsprozeſſes der Operations⸗ 
wunde des Reichskanzlers durchaus normal iſt, kann von 
der weiteren Herausgabe täglicher Krankheitsberichte ab⸗ 


5 werden. Gez. Enderlen, gez. von Krehl.“ 
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„Lobzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 27. Juli 1929 8 
Verſchwunden. 


Berliner Korreſpon· 
denz meldet, erregt das Verſchwinden des Landgerichts⸗ 
gericht III innehatte, in juriſtiſchen Kreiſen Auf⸗ 


ſehen. Direktor Bombe war vor etwa einer 


Die Hölle in Polens Wäldern die Unternehmer für überflüſſig. Wie der Achtſtundentag 
Mic beachtet wird, jo beobachtet 50 auch ie I gesch 
Polens Reichtum ſind ſeine ausgedehnten Waldungen. ichen Schutzvorſchriſten. Sie deen . 
In der Heide von Bialowies, zum Teil 12 in Galizien, aibeitfng un Den Bapier. Kinder Bee 
gibt es Urwaldreviere, die noch keines Menſchen Fuß be⸗ Stellen, wo ſie den ſchlimmſten Unfallgefahren ausgejest 
kreten hat. Polen verſchwendet aber ſeinen Reichtum. find. Gerichte, Arbeitsinſpektoren und ſonſtige Rejpett- 
Wie Rußland ein ausgeprägtes Dumping mit Streichhöl⸗ e jehen . den Betrieben angeht, weit 
zern uſw. betreibt, um Deviſen hereinzubekommen, iſtPolen ſie offen auf Seite DR ne een maedchen 
zu einem nicht mehr zu überbietenden Raubbau in ſeiner den Funktionäre und Mitglieder des We reren 
4 Forſtwirtſchaft übergegangen, um ſeine Handelsbilanz in 


des ſchikaniert, mißhandelt und aus der Arbeit geworfen. 
Ordnung zu bringen. Große Waldflächen werden nieder⸗ Und doch kriegt man die Gewerkſchaften nicht kaputt. 
gelegt. Das wäre im Grunde genommen nicht ſchlimm. | 


Aber dieſe Flächen werden nur zum Teil oder gar nicht j br iti gen 
9 aufgeforſtet. Die Urwaldbeſtände lichten ſich 5 Ai GEDIROHSIMONEN DIN EIN chen 
4 Tempo, das für Polens geſamte Forſtwirtſchaft bedenkliche 5 
Folgen haben muß. k 
Es gab einmal eine Zeit, wo der polniſche Fiskus den 
größten Teil ſeines Waldbeſitzes in der Hand hatte und 
ſelbſt ausbeutete. Das iſt anders geworden. Heute ſind 
tieſige Waldkomplexe an Privatunternehmer, in der Mehr⸗ 
*. zahl ausländiſche Kapitaliſten, verpachtet. Der Fiskus 
Ri legte ſich bei der Ausbeutung der polniſchen Waldbeſtände 
immer noch eine gewiſſe Zurückhaltung auf. Die privaten 
Unternehmer gehen aufs Ganze. Der Kapitalismus wit⸗ 
tert hier Blut und kennt keine Schonung, auch keine Scho⸗ 


er ſeinen Dienſt wieder antreten, it aber hier nicht er⸗ a 
ſchienen. Die Staats anwaltſchaſt, die Berliner Polizei“ f 
die Ortspolizei und die Vermißtenzentrale 5 

; zangelegentlich nachdem Verbleib Bontbe ontbe3 


12 Tote. ER 

London, 26. Juli. Die Abmiralität gibt em Verdurſtet. 
daß ſich an Bord des britiſchen Kreuzers „Devonſhire“ DIE } 
während der Schießübungen im öſtlichen Mittelmeer am 2.0.3, Ang es, 26. Juli. Das: Ehepaar Arnren, 
Freitag morgen ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete. tes und ihre 5 Kinder wurden an einer abgelegenen ea 
Eine genaue Lifte der Verletzten liegt der Admiralität] bei einem Automobil liegend st aufgefunden. Der 
noch nicht vor. Soweit bisher bekannt, beträgt ihre Zahl Waſſertank des Autos war geleert, woraus man nit 
16, darunter find 6 Schwerverletzte. daß ihn die Unglücklichen ausgetrünfen haben müßen, 

Lon do n, 26. Juli. Die Admiralität teilt mit, daß or ſie rſtet ud. | 


Een Ye 


ire! 5 n rben — ne 
nung mit dem polniſchen Volk ſelbſt. Denn es wird eine auf der „Devonſhire“ ſechs Perſonen geſtorben ftud ö — nde 
unverantwortliche Preispofitit bellieden die die Holz die Geſamtzahl der Toten nummehr zwölf beträgt. Kurze Nachriihten. 


preife im Inlande immer wieder in bie Höhe ſchraubt. 
In Polen gibt es noch viele zerſtörte Dörfer und Städte 
aus der Kriegszeit, die aufgebaut werden müßten. Billige 
Holzpreiſe ſind ſo notwendig wie das tägliche Brot. Da⸗ 
nach fragt der private Kapitalismus nicht. Die bauluſtige 
Bevölkerung in Dorf und Stadt lann die hohen Preiſe 
für Bauholz nicht anlegen. Aufgabe der Regierung wäre 
es nun, gegen dieſe Raubwirtſchaft einzuſchreiten. Doch 
wie auf vielen anderen Gebieten, verſagt die Regierung 
völlig. Dieſe Lodderwirtſchaft dürfte dem polniſchen Staat 
allein in der Forſtwirtſchaft Millionen und Abermillionen 
koſten. Man weiß nicht, wie es kommt, aber die ausländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten haben mit dem Fiskus Verträge über die 
Ausbeutung der Waldbeſtände abgeſchloſſen, wobei der 
Staat offenſichtlich nach Strich und Faden über das Ohr 
Ben 795 g 
Die Korruption geht hier ſehr weit. So betreibt der 
polniſche Fiskus gegenwärtig nur noch 9 Sägewerke, die 
im letzten Jahr einen Gewinn von rund drei Millionen 
Zloty erbrachten. Dagegen werden 30 Sägewerke vom 
ausländiſchen Kapital ausgebeutet, wodurch dem Staat 
Millioneneinkünfte entzogen werden. Den Wortlaut der 
einzelnen Verträge hat die Regierung bisher nicht veröf⸗ 
ſentlicht. Man hat nicht umſonſt den Skandal bei der 
groben Holzgeſellſchaft „Centura“ erlebt. Diefe „Cen⸗ 
Arne hat einen der obenerwähnten geheimnisvollen Ver⸗ 
a mit dem Fiskus anale, Hinterher trat der 
Gere tor der ſtaatlichen polniſchen Forſtwerwaltung als 
5 eraldirektor mit einem ungewöhnlich hohen Gehalt bei 
er „Centura“ ein. Das polniſche Eiſenbahnminiſterium 
mußte für angeforderte Bahnſchwellen einen Ueberpreis 
von 100 Prozent an die Spekulation zahlen. Später ſtellte 
ſich heraus, daß die Schwellen aus ſtaatlichen Forſten 


Fünf Personen vom Blitz erſchlagen. Im Verlaufe 
zeines Gewitters in Motffot (Frankreich) wurden ſteben 
Perſonen, die auf dem Felde arbeiteten und unter einen 
Baum geflüchtet waren, vom Blitz getroffen. Fünf Per 
ſonen wurden ſofort getötet, während eine ſchwer ver ⸗ 
brannt wurde und eine andere heil davonkam. 

Im Züricher See ertrunken. Aus Karlsruhe wird 
berichtet: Der Erſte Staatsamvalt in Karlsruhe, Dr. 
Waldemar Herweg, der ſeinen Urlaub in der Schweiz ver⸗ 
brachte, iſt am Mittwoch im Züricher See ertrunken. 


Nord oder Geſbfimord. 


Shehoe, 26. Juli. In Schenefeld hatte Rechts⸗ 
anwalt Wieben zuſammen mit ſeinem Freunde, dem Bank⸗ 
beamten Stendorf aus Igehoe, gezecht und war mit ihm 
in angeheitertem Zuſtande gegen 4 Uhr morgens in ſeiner 
Wohnung gelandet. Gleich drangen mehrere Schüſſe aus 
dem Arbeitszimmer. Ein Schuß war Wieben in den Kopf 
gegangen ſo daß er in beſinnungsloſem Zuſtande dem 
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Stendorf berichtete, 
Wieben hätte im betrunkenen Zuſtande aus ſeinem Revol⸗ 
ver mehrere Schüſſe gegen die Decke abgefeuert und dabei 
in ſcherzendem Tone gerufen: „Ich erſchieße mich.“ Er 
habe ſich ſelbſt in den Kopf getroffen. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt aus Kiel iſt im Laufe des Freitag vormittag in 
Schnefeld eingetroffen, um die Unterſuchung einzuleiten. 
Es wurden Kugelſpuren in der Decke des Zimmers gefun⸗ 
den. Da Wiebe eine gute Praxis hatte und in durchaus 
geordneten Verhältniſſen lebte, lag für ihn lein Grund 
zum Selbſtmord vor. 


„Wer gut schmiert, fäh 
' Der Here Schulinipekter und die Lehrerschaft. 


Die Perſon des Schulinſpektors für den Lodzer Kreis, Senſationell waren die Ausſagen der ehem. Lehrerin 
Waclaw Zawadzki, ſteht ſeit einigen Monaten im Mittel-] Wendland, die dadurch, daß fie dem Herrn Schulinſpektor 
punkt des Intereſſes nicht nur der geſamten Lehverſchaft, öfter Geſchenke machte, eine beſſere Lehrerſtelle erhielt. 
+ ſondern auch der breiten Oeffentlichkeit. So brachten ei⸗]Zeugin Wendland ſagte u. a. aus: Als ich noch Lehrerin 

ſtammten. era nige Lodzer Blätter vor einiger Zeit ſenſationelle Enthül- | in Proboszezewice war, hörte ich, daß Inſpektor Zawadzi 
Ih In Galizien gibt es große Sägewerke, beſonders in lungen über die Tätigkeit des Schulinspektor Zawadzki. „Lapowkas“ annimmt. Da mir noch ein Jahr zu meinem 
dworna, wo die auch Deutſchland befannte Firma „Fo⸗ Zawadzli wurde zur Laſt gelegt, von den Lehrern Geſchenke | Schlußexamen fehlte und ich daher meine Entlaſſung fürch⸗ 
zeit wütet, in Delatyn und Mikulitſchin. Es find durchweg angenommen und ſolche Lehver, die ſich die Gunſt ihres tete, beſchloß ich, die Gunſt des Inſpektors durch Geſchenke 
ausländiſche Unternuhmer, die in dieſen Forſten ſitzen. Die Vorgeſetzten nicht erkaufen wollten, benachteiligt zu haben. | zu erringen. Ich ſandte dem Inſpektor Zawadzki durch 
auf 5 bis 10 Jahre befriſteten Verträge mit dem polniſchen Auch wurde ihm von den erwähnten Blättern ſogar Bei⸗] meinen Sohn 10 Kilogramm Birnen, die auch angenommen 
Staat verpflichten fie zum neuzeitlichen techniſchn Ausbau | Hilfe zur Dokumentenfälſchung, Verheimlichung von ſtraf⸗ wurden. Ein anderesmal ſchickte ich dem Inſpektor einen 
der Werke und zur Erſtellung von menſchenwürdigen Ar⸗ | baren Handlungen, unrechtmäßige Aneignung von Lehrer | Hafen und einige Rebhühner und fügte den Geſchenken 
beiterwohnungen. Der polniſche Fiskus hat ſogar für | gehältern uſw. vorgeworfen. einen Brief bei. Auch dieſe Sendung überbrachte mein 
dieſe Arbeiterwohnungen Rundholz in mehr als genügen⸗ Nun hat Schulinſpektor Zawadzki gegen eine der Zeh | Sohn, die angenommen wurde. Kurze Zeit darauf hörte 
den Mengen geliefert. Wo es geblieben iſt, mag der Him- rerinnen namens Joſefa Knyrowicz beim Gericht einen ich, daß mich der Inſpektor vor anderen Lehrern gelobt hat. 
mel wiſſen, Arbeiterwohnungen ſind damit nicht gebaut Prozeß wegen Verleumdung angeſtrengt, der vor dem Lod⸗ In der Folge ſandte ich dem Herrn Inſpektor noch fünf⸗ 
worden. Die Arbeiter hauſen wie die Nomaden in wind⸗ zer Bezirksgericht am 10. Juli zur Verhandlung gelangte. | oder ſechsmal Haſen und Rebhühner zu, die mein Sohn 
ſchieſen Baracken und Blockhäuſern und die Regierung dul⸗ Inſp. Zawadzki hat jedoch mit dem Prozeß nicht erreicht, | nach deſſen Privatwohnung ſchaffte. Als Inſpektor gas 
det dieſe Zuſtände. Trotz des erwähnten Rundholzes denkt | was er erreichen wollte, denn die angekl. Lehrerin wurde wadzli ſpäter einmal zur Viſitation der Schule erſchien, 
fie über ſoziale Fürſorge nicht anders als die ausländiſchen vom Gericht freigeſyrochen. Die nach vorheri⸗ legte ich unter ſeinen Seſſel ein Patet Wurſt; ich machte 
Kapitalisten; hat doch der polniſche Fiskus für Arbeiter- ger Vereidigung vernommenen Zeugen, und zwar Stem- | dem Inſpektor davon Mitteilung, wobei er ſich für das 
wohnungen die lächerliche Summe von 64 000 Zloty be. pien, Rawſla, Oſtrowſta, Kendzia, Kwada, Kaminſka und Geſchenk bei mir bedankte. Dies hatte zur Folge, daß ich 
reitgeſtellt, für den Bau von Direktionsgebäuden aber 17 die Eheleute Wendland beſtätigten alle, daß Inſpektor die beſſere Lehrerstelle in Lucmierz erhielt, zum Nachted 
Millionen. Als ein deutſcher Unternehmer die Sägewerke] Zawadzki als, Lapownik“ bekannt iſt und daß bereits vor für die Lehrerin Knyrewiczowa. 
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beſichtigte, wunderte er ſich, wie Menſchen in ſolchen Höh⸗[5 Jahren im Lehrerverband bekannt geweſen ſei, daß dei Hoffentlich lenken die zuständigen Behörden endlich 
len überhaupt hauſen können. Aehnlich wie über die eine | Inſpektor Zawadzki nur der vorwärts kommen könne, der einmal ihre Aufmerkſamkeit auf die äußerſt dunkle Tätig ⸗ 
Beſtimmung in den beſtehenden Verträgen, menſchenwür⸗ gut zu „ſchmieren“ verſteht. . leit des Schulinſpektors. ö / 
dige Wohnungen zu bauen, pfeifen die Unternehmer über ER 


a 


Verhängnisvolle Schüle. 


Als geſtern um 1 Uhr nachts der Konſtantinerſtraße Rzeszowſtaſtraße 6 wohnhaft, tödlich verletzt wurde. An 
Nr. 137 wohnhafte Joſeph Loncz nach ſeiner Wohnung | dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt. Der 
zurückgekehrt war, fand er die Wohnungtür geöffnet. Nach⸗] Dieben gelang es, unbehelligt zu entkommen. (p) 


dem er die Wohnung betreten hatte, fand er dort drei 

1 vor, die 1 e e ene Durch eine verirrie Kugel tödlich verletzt. 
gepackt hatten und damit die Flucht ergreifen wollten. Während der geſtern auf dem Schießplatz in Mania 
Beim Anblick des Wohnungsinhabers öffneten die Diebe 86 S des 31. Kaniower Infan⸗ 
die Fenſter, ſprangen auf die Straße hinaus und ergriffen | terie⸗Regiments verirrte fi) eine Gewehrkugel, durch die 
mitfamt den zuſammengepackten Sachen die Flucht. Auf der 17 jährige Wolf Brzegoffi (Ogrodowaſtraße 48) in den 
die Hilferufe des Beſtohlenen lam ein Politiſt herbeigeeilt, Unterleib getroffen wurde. Brzegoſki wurde in einem 
der die Verfolgung der flüchtenden Diebe aufnahm. Als Rettungswagen nach dem St.-Joſephs⸗Krankenhaus ges 
dieſe auf wiederholte Anrufe des Poliziſten nicht ſtehen⸗ bracht, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
bleiben wollten, gab dieſer mehrere Schüſſe ab, durch die > = 


u die andere Beſtimmung, die Werke neuzeillich einzurichten. 
Die überaus primitive Technik der Betriebe veranlaßte den 
1 obenerwähnten deutſchen Unternehmer zu der humoriſti⸗ 
ſchen Bemerkung, daß Noah jehr wahrſcheinlich ſeine Arche 
beſſer techniſtert hätte. Da man in Punkto Ausbeutung 
der Arbeitskraft aber überhaupt keine Grenze kennt, quet⸗ 
ſchen die Sägewerke immer noch horrende Gewinne heraus. 
Nach vorſichtigen Schätzungen erzielt „Foreſt“ einen Jah⸗ 
resgewinn von mindeſtens 3 Millionen Zloty, alſo gerade 
fo viel, wie die neun bis jetzt noch ſtaaklichen Sägewerke 

pro Jahr einbringen. a 
Das Tollſte ſind die Lohnverhältniſſe. Nach einer 
vom polniſchen Holzarbeiterverband veranſtalteten Erhe⸗ 
bung für 11 Sägewerke hatten 80 Prozent der beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter einen Lohn unter 100 Zloty pro Monat. Die 
Bezeichnung Jammerlohn tut dem noch zupiel Ehre an. 
Hilfsarbeiter werden mit 1,20 bis 3 Zloty je Schicht ab⸗ 
| . geſpeiſt, gelernte Arbeiter mit 3,60 bis 4,60 Zloty. Wer 
| | alfo nicht verhungern will — bei dieſen Löhnen hat man 


beſtimmte Ausſicht dazu — muß doppelſchichtig ſchuften, nicht die Diebe, ſondern der zufällig vorübergehe Verantwortlicher Schriftleiter . B. Otto Heike; Herausgeber 
Silage für Meberarbelt eraciten,d heutige - Yekeiter „DAlan Ineihertu 2} Ialre * Qurdwig. Kakı- Druck r 01 


16 Stunden urg Tag Kenz Druck Era, ode, Petrikaner 101. 
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„Lodzer Vollszetung“ — Sonnadend, 27. Juli 1929 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Donnerstag, den 
25. d. M., unſere Innigftgeltebte Tochter, Schweſter, Schwägerin und Nichte 


Emilie Kahl 


geb. Neubauer 


im Alter von 27 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beer⸗ 
digung der teuren Entſchlafenen findet heute, Sonnabend, den 27. d. M., 
um 6.30 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen 


Friedhofes in Rokicie aus ſtatt. 


Turn⸗Verein be 3 


1 
x 
—— nen süennan nt 


Am Sonntag, ben 28. Juli ds. 
findet nach dem Erdmann Langeſche 
Garten in Zabieniec ein großer 


Ausflug 


mit um B Her frag Pro a ſtatt: 
usmarſch vom Lokale, um 10 
uhr vorm. um 2 Uhr nachm. 


nen. 
allgemeines Vergnügen, verbunden mit Gchaninenen, 
Sterniciehen, Scheibenschießen und anderen Ueber⸗ 
raſchungen. 


Abends Poramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins ladet hiermit herzlichſt ein 


die Verwaltung. 
Miejoki 2 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (reg Rokicinskiej) 
Od 23 do 29 lipca 1929 


Ola deroslych poczatek seansöw 0 godz, 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o gods. 16.45, 18.45 i 21 


TAJNY KURJER 


Dramat osnuty na tle powiesci S, Treendhala 
„Rouge et Noir“, 


Ole mlodzieiy poczatek sennsöw o godz. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


ZELAZNY CZLOWIEK 


Dramat sportowy w 12 aktach, 
Audyeje radjofoniezne W pocxek, kina cod. de g. 22 


1-70. 1160, I11—30 gr. 
1—25, 1—20, 11110 gr. 


Ceny miejse dia doroslych 
mlodzieiy 


Theater- u, Kinoprogramm. 


e heater: Sonnabend „Kidusz 
Haszem“ (Swied sie Imie Twoje); Sonntag 

Premiere „Peryferje“; Sonnabend nachm. 
„Piewca wlasnej niedoli“; Sonntag nachm. 
„Kidusz Haszem“ 

Theater im Staszic-Park: Heute und die 
folgenden Tage „Klejnoty naszych rewji“ 

Apollo: „Der gelbe Pass“ 

Capitol: „Soyoka“ (Herr X ...) 

Corso: „Die Kavaliere der Nacht“ 

Czary: „Festung der Feinde des Rechts“ 

Grand Kino: „Das Herz in der Fessel“ 

Kino Oswlatowe: „Der geheime Kurier“ 
und „Eiserner Mensch“ 

Luna: „Das Täubchen“ 

Odeon und Wodewll: 
den Alpen“ 

Palace: TER in Shanghai“ 


„Riff und Raff in 


Mazowiecka Str. Nr. 24, ein 


di mn ce 5 


Möbel bel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herren Friedel 5 ein; 
* | eine ttomanen, S ri 
ofas und Stlubfeffel 

nituren empfiehlt a0 Mi 
bel⸗ und Zapezier-Ge 5 
Zyamunt An fast 
Rare Str. 87, 


Rover 


von Jawadzki und 
Raminſti 


ſowie verſchied. bekannter 
ausländiſcher Firmen am 


ö e und am bequem⸗ 


ten zu haben im 
Fabelkelager 


„Dobropol“ 


Todz, Peteikauer 73, 
im Hofe. Tel. 561, 


Verkaufe Möbel: 


elchene Kredenz, Tiſch. Stühle 

8 e Ex 
0 

Te Schrank. 2 


Ü 5 59, W. 42, Offt⸗ 
sine, 1 


. Stod, 3 Eingang. 


Ein beſſeres 
Dienſtmüdchen 
beiguter Belohnung geſucht 
Verlangt werd. 
niſſe un Leſen u. Schreiben 
u melden ag 

owa Stra 


Dr. med. 


e 


5 t für venertſche 
ch eiten und Ma a 
Kant 3 — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 


Empfängt von 8—10 früh 
und 5—0 U abends, 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt. 


Am Sonntag, den 28. Juli, veranftalten wir im e Garten an der 


Gartenfeſt 


Reichhaltiges Programm: Beluſtigungen für jung und alt, Preisſchelbenſchießen, Scheiben ⸗ 
ſchleßen, Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Amerikaniſche Verloſung, Pfandlotterie u. a. 


Tanz. Muſik⸗Orcheſter. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder über 10 Jahren 50 Groſchen. 
Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Tanz. 


int ARA ur: Au is 


gute Zeug⸗ 


der Vorſtand. 


Pabianicer Chauſſee unfer 


Glücksrad, Kinderumzug, Ballonaufſtieg, 


flänter ab 10 a UNE men geöffnet. 
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Am Sonntag, den 28. Jul, veranftalten wir im Garten Stelauka- an der 


Gartenfeſt - 


Reichhaltiges Programm: Beluſtigungen plus 


1 Tanz. — Muſtk⸗Orcheſter Chofnacki. — Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei. — Der Garten ik für Aus ⸗ 


NAURU A 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lods⸗Siid. 


. 


und alt, Kahnfahrt, Scheibenfihiehen 
lollerie und andere. 


der Vorstand. 


finiten inan agzittun tmn tundinttdan uma rnttündnn tinnen nnuctumeammmn 


Kirchlicher Anzeiger. 


eee rer Sonntag, 
bienft — 1 8 edler; 9.30 Ahr 
1 nebſt hl. Abendma 12 — Bitar W A 12 
hr e nebſt hl. Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P. Schedler, 2 80 Uhr Kindergottesdienſt 
Bethaus Zubardz. 1 ego 8, 


Sonntag, 10 
— Gottesdienſt — Stud. d. Theol. Schmidt. 
Uhr Bibelſtunde — P. Schedler. 
"die Hörner hat Herr P. Schedler. 
Alter Feen. ag, 6 Uhr Gottesbienft — 
P. Schedler. 


8 8 Ahr Gottesdienst 
9.30 Uhr . Er Be 65 Haupt 
gottesbienft mi eler des HI, Aben — Vikar 

erndt: 12 Ahr Gottesdienſt in pelalſce S prathe — 
Vikar Berndt; 3 Uhr Kindergottesdienſt — Bikar BERN, 
4 Uhr Taufgottnsdienſt — V. Dietrich. Mittwoch, 8 
Ahr Bibelſtunde — P. Diets 

Stabtmifſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen · 
verein — P Dietrich. Dietel 0 8 in N 
en e 15 Abr 8 N Ne er re ttrag 

t gemein — 

Vikar Berndt 

Zünglingeverein. Sonntag 


I . 
n a e 


u any 


€ ‚Re . 


Ahr Monats ver; 


M 6 bund — 
. 20 N il Mater Sera. Be mit, 
Sonnabend, ‘ Uhr Wochenſchlußgotinsbiunſt — Sie 


BE Sonntag, 6,80 Uhr Andacht — Vikar 
Berndt. 


——— 


ß Sandes ache e Nee Nr. 27. Wr 


abend 7 45 Van unbe für junge Männer und 
ünglinge, ee Gebetsſtunde, 430 U 
ugenbeunbftunde | t 400 Jugend, 7.30 Evangeli« 
ation Pi jung u 


Sonntag, 3 Uhr Evan ⸗ 
oe | für jung u 


tynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
PT 105 and alt. 

& shi Bend einde, Lodz, Zexom - 
fkie 8 79 dg e tag, ‚0% up N tenft, 


3 Uhr Pre — Br m 
Bebe, G, onnteg, 9 Uhr Kinder: 


gottesdienſt; 2.80 ws dt — ft. Stähelin. 


aptiten⸗Kirche Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
prsdiztg ttesdienß — Prob, Lenz 11.80 Uhr Sonn · 


— — 22 


Aaulaunuanu mu Anu 


ſeſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


® a | ee 


err ie 


2 9 — 54 n i 


—— — 


BER Ten und Bibelklafje; 4 hr Prebigtgatiesbien — 


575 48. Sonntag. 0 und 4 Uhr Predigtgel⸗ 


95 nk — Prob, A. Wens 
ar la 60. Sonntag, 10 Uhr Predi Ss 
4 Uhr Muſtkaliſcher r Feltgottesbienft — Peab. 


Bede 


Evang.»Inih. Freikirche. Pauli- Gemeinde, 
Podlesnd 8. Sonntag, 10 Uhr PER Miſſtons⸗ 
uhr P. Bodamer; 7 Uhr Zu 1 eee 

t. Petri Gemeinde, Nowo ; 9 7 — 26. Gonm 
I 10. m Uhr Gottesbientt — P M 
u Mie Pruſſa 6. Sonntag, 8 Air Gottes dien — 


et ehe Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes 


i bienft 7 


8 Bethaus. Sonntag, 10 uhr Gottes- 

dienſt nebit hl. Abendmahl — Vikar Jungto. 
Gemeindeſaal, Zgierſta 162. 

Kindergottesd enſtaus ug; 4 Uhr Evangelijation, 


——— 


Nude, Pablaulee. Sonntag, 10 Uhr Hauptastteg - 
e 1 e ae Abr Kindergottesbienft 


8 ba Pabianicka Bet 
u Jr ae east dm 
4 Uhr Evangelifation für alle. 


ue ane 1 W nita 128, 


tesdi — 
Fe und 5 Ewald. ble 22 15 
. Bi Gebetsſtunde in Nadogoszez, Go 


vos 8800 7 Uhr Weiheſtunde, Wulczanſte 128. 


Zugendbund für G. C., Nabsgoszez, Rs. Bruun 
Nr. 49. Sonntag, 4 Uhr Eoangeliſation. 


e e daß die St. Johannis ⸗ 
e wird da wieſen, daß die ann 
a 1 Uhr ae 1 12 Uhr mittags täglich 
e 

Aus der St. Matthüigemeinde. 
Den lieben 15 1 gend en Beschluß ers bis 
freudige Nachricht, daß au en⸗ 
eee 

e von nun an 

5 aftor J. Dietrich. 


mittags gear fein wird, 
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Heilanstalt 
der Spegial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 1 an Som - und 
7 eiertagen von 9—2 
Ansiätiehtin veneriſche, lasen. und 
anttraukheiten. 


al His und 
— a opt 9855 


Bit, Helllabinett, Kosmetliige Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
eee 


an alärzte 
Heilanstalt der Speziale 
Betritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianiter Fernbahn) 


Sa So 10 (Darn, Blut auf S 95 5 — 
ngen, An en arn, a A 
tum en „Oper ukenbeſuche, Bäder. 


Ronjultation 4 31., für Geſchlechts · u. a 
trantbeiten, heiten 3 


ewie Zahnfean 


KRIIKANRILLLANGLIEELRIOR 


Sonntag, 2 Uhr i 


Zawadıka 1. ’ 
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Beibiaft zur Nr. 202 


— — . — 


Tagesneuigkeiten. 


Inbetriebſetzung einer neuen Abteilung bei Scheibler und 
Grohmann. ; R 

Wie wir erfahren, wird die Verwaltung der Werke 
von Scheibler und Grohmann in nächſter Zeit eine Weberei 
und Spinnerei in Betrieb ſetzen, die ſeit dem Kriege ſtill⸗ 


gelegt waren. Die Spmnerei in Pfaffendorf ſoll 5 Tage 


in der Woche tätig ſein, wobei die Arbeit in zwei Schichten 
aufgenommen werden wird. Im Zusammenhang damit 
hat die Verwaltung der Fabrik mit den Vertretern des 
Arbeiterverbandes eine Konferenz in Sachen der Anſtel⸗ 
lung von Arbeitern zur Inbetriebſetzung dieſer Abteilung 
abgehalten. Auf dieſer Konferenz verlangten die Vertre⸗ 
ter der Arbeiter, es möchten vor allem diejenigen Arbeiter 
angenommen werden, die in den Scheiblerſchen Werken 
bereits einige Jahre gearbeitet haben und letztens redu⸗ 
ziert worden ſind. Direktor Grohmann erwiderte darauf, 
er ſei bereit, dieſer Bitte der Vertreter des Verbandes 
ſtattzugeben. In der nächſten Woche wird die Verwaltung 
der Fabrik zur Anſtellung der Arbeiter ſchreiten. Einſt⸗ 
weilen wird die ganze Spinnerei und 150 Webſtühle in 


i Betrieb geſetzt werden. (Wib) 


Der Chaufſeurverband zu den vielen Autounfällen. 
Vorgeſtern fand eine Verwaltungsſitzung des Verban⸗ 

des der Berufschauffeure ſtatt, in der das neue Geſetz über 

den Automobilverkehr und die häufigen Unfälle und Auto⸗ 


lataſtrophen beſprochen wurden. Wie aus einem eingehen ⸗ 


den Referat hervorging, darf im Sinne des neuen Geſetzes 
der Chauffeur, der eine grüne Legitimation über die Fahrt⸗ 
berechtigung beſitzt, nur ein Privatauto führen, während 
zur Führung einer Autotaxe oder eines Autobuſſes eine 
roſa Legitimation notwendig iſt. Es kommt jedoch ſehr 
häufig vor, daß Chauffeure mit einer grünen Legitimation 
Fahrten zu Verdienſtzwecken unternehmen. . von 
grünen Legitimationen ſind größtenteils junge Leute, die 
erſt vor kurzem den Kurſus beendet haben und keine Pra⸗ 
ks beſihen. Dadurch paſſieren jo viele Unfälle und Auto⸗ 
lataſtrophen. Nach Anſicht des Referenten könne man dem 


dadurch vorbeugen, daß die Behörden öſters eine Kon⸗ 
trolle der Fahrkberechtigungen vornehmen und daß auch 


das Publikum ſelbſt darauf achtet, indem es jedesmal vom 
Chauffeur die Aan ſehun der Legitimation 12 
dn weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte der Re⸗ 
tent, daß die Anſicht, die Urſache der Unfälle ſeien 
ſchlechte Motoren, der ſchlechte Zuſtand der Wege, eine 
oße Fahrtgeſchwindigkeit uſw., vollkommen unhaltbar 
8, da für einen gut qualifizierten Chauffeur alle dieſe 
Hinderniſſe nicht ins Gewicht fallen. Zum Schluß wies 
der Referent Br hin, daß das neue e 
vollkommen den Lebensbedingungen entſpreche, wesha 
der Chauffeurverband das Vorgehen der 
Autotaxenbeſitzer proteſtiert, die eine Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes verlangen. Nach ei iger Ausſprache wurde eine 
Entſchließung gefaßt, in eine Kontrolle der Fahrt⸗ 
berechtigungen gefordert wird, damit die Zahl der Unfälle 
und Kakaſtrophen verringert wird. (p) 


Die ſtädtiſchen Spielplätze für Kinder. 
Der Direktor des Geſundheitsamtes der Wojewod⸗ 
ee Dr. Skalſti nahm geſtern in Begleitung des Leiters 
3 ſtädtiſchen Geſundheitsamtes Kempner und des Refe⸗ 
denten ber ſtädtiſchen Sektion für körperliche Ausbildung 


Nagdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(88. Jortfetzung) 


„Damit können wir den Vogel fangen,“ ſagte der Juſtiz⸗ 
rat vor hin, „wenn es wirklich, wie mir jetzt ſcheint, 
fremder Vogel iſt.“ 

Und er legte das Bild und den Brief, den Hans Raveneck 
an ſeine Mutter zum Abſchied geſchrieben hatte, in ſeine 
Brieftaſche. 

Weiter brauchte er vorläufig nichts. Er verſchloß die 
Kiſte wieder, indem er die Schrauben wieder ae und 
ging dann ne auf und ab. Wenn der jetzige Herr 
von Lindenhof wirklich ein Schwindler war, dann waren für 
15. fo ziemlich alle Umſtände günſtig geweſen. Und er hatte 
ſeine Rolle ſehr gut geſpielt — ſo gut, daß er ſelbſt ihn, den 

ewiegten Juriſten, hinter das Licht geführt hatte. Aber 
ſrell — wie hätte er ahnen können, daß ein Betrüger ihm 
die echten Papiere vorlegtel 

„Aber ich konnte den Kerl vom erſten Augenblick an nicht 
leiden!“ rief der alte Herr in die Stille ſeines Zimmers 


hinein. 
Und er wartete nun 4 ig auf Nachricht von 
Br Hartau, und die traf am übernächſten Abend telegri- 
phiſch ein: f 

„Eintreffe mit echtem H. R. und Magdala Mittwoch⸗ 
abend. Erwarte Sie Donnerstagvormittag Krumpendorf. 


Donnerwetter!“ Maria Hartau.“ 


Dieſer Ausruf entfuhr dem Juſtizrat abermals. Mit 
roßen Augen ſah er auf die Worte: „mit echtem H. R.“ Das 
ieh: mit echtem Hans Raveneck. 
tau überzeugt, daß der jetzige Herr von Lindenhof ein Betrü⸗ 
er war. 
9 Und nun regte ſich die kriminaliſtiſche Ader des Juriſten. 
Er ſpürte gleichſam der Fährte des Verbrechers nach wie der 


Jagdhund der des Wildes. Und es ſtand für ihn feſt, daß er 


dingfeſt gemacht werden mußte. 


— — — — — — — — — 


Folglich war Maria Har⸗ 


Kowalski eine eingehende Beſichtigung der von der Sladt⸗ 
verwaltun e ran Spielplätze für Kinder vor. 


Dr. Skalſki, der die Plätze an der Ecke der Wodna und 
Miedziana, an der Senatorfka 17, an der Biala und Pe⸗ 
trikauer Straße, an der Rokicinſta 41, an der Andrzeja 
ſowie im Eiſenbahn⸗ und im Quellpark beſichtigte, ſprach 
ſich lobend über dieſe Neueinrichtung ans. 

Wie dringend notwendig dieſe Spielplätze in Lodz 
ſind, ergiebt ſich aus der ſtarken Frequenz der Kinder, die 
während ihres Aufenthaltes auf den Pläßen die erforder⸗ 
liche Aufſicht und Anleitung zum Spielen haben. Der 
Spielplaß an der Senatorſlaſtraße war am vorgeſtrigen 
Tage, an dem er ſeiner Beſtimmung übergeben wurde, von 
weit über 500 Kindern beſucht. 


SARPHNIBKEREIUNIKRNERIREIUSEIKRRSREN 


Demnaͤchſt beginnen wir mit 
dem Aboruck eines neuen Nor 
mans unter dem Titel 


Carlotta Dunler 


deffen Verfalferin die befannte 
Aomanſchriftſtellerin @lifabeth 
Ney if, Die Derfafferin führt 
eine leicjte, fließende Sprache 
und bietet eine ergreifende 
Schilderung eines vom Ungſũck 
verfolgten Frauenſchichaſs. Der 
Roman wird in der Regel 
ganzfeitig erſcheinen. Wir mar 
chen unfere Nomanſeſer Schon 
heute auf diefe [pannende Lebr 
tüve auſmeriſam. 


TTNEAHISRNTNRKMNNENRIBREKENND 


Die Sſomjerkänſe in Lodz. a 
Wie wir erfahren, hat der Sowpoltorg in den Mon 
ten Juni und Juli d. Is. in Lodz für 350 000 Dollar 
Manufakturwaren angekauft, wobei die Deckung der Ge⸗ 
bühren mit 18 monatigen Wechſeln zur Bedingung gemacht 
wurde. Die Wechſel ſind je nach den individuellen Abkom⸗ 
men mit den einzelnen Lieferanten für die erſten 9 Monate 
von der Warſchauer Handelsvertretung der Sſowjetunion 
in Polen (Torgpredſtwo), für die weiteren 9 Monate da⸗ 
gegen von der polniſchen Handelsgeſellſchaft mit Rußland 
„Polros“ G. m. b. H. bzw. rent von „Polros“ und ſpä⸗ 
Tei diger Lerne f 55 irtert Beer Ein beſtimmter 
eil dieſer Transaktion iſt gegen getätigt wo 
die von „Torgpredſtwo“ allein giriert find. Gi) ah 


Goldene Hochzeit. 

Morgen, Sonntag, feiert der Webmeiſter Franz 
Ginskey mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Michel das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 


— ern 


Marla Hartau war mit Magdala und Hans Raveneck in 
Krumpendorf eingetroffen. Abſichtlich Hatte fie Magdalas 
Eltern die unft nicht gemeldet. Sie ſollten erſt von allem 
unterrichtet werden, wenn alles geregelt war. 

Am andern Morgen erſchien der Juſtizrat, und dann fand 
eine lange Konferenz ſtatt zwiſchen ihm, Hans Raveneck und 
den beiden Damen. 

Der Juſtizrat zog das Bild Hans Raveneck aus ſeiner 
Brieftaſche und verglich es mit ihm. Dann fagte er lächelnd: 


8s wäre nicht jo unbedingt zu beweiſen gemefen, daß 

Ir Dop ei nie fo ausgeſehen hat wie auf dieſem Bilde; 
r es iſt unbedingt zu beweiſen, daß Sie mit dieſem Jungen 
Manne, deſſen Bild hier vor uns liegt, identiſch find. Sie 
haben ſich nicht ſehr verändert. Und nun tun 5 mir, den 
gründlichen Juriſten, noch den Gefallen, und ſchreiben Sie 
ar su Worte mit Ihrem Namenszug auf ein Stück 
pier.“ 

Hans Raveneck lächelte, zog ſeinen Füllfederhalter her⸗ 
vor und ſchrieb auf ein Blatt ſeines Notizbuches: 

„Sie dürfen mir ſchon glauben, Herr Juſtizrat, daß i 
wirtlich bin a Her den Pte 

Der alte Herr verglich die Schrift mit Hans Ravenecks 
eee 0 

„Hm! Ein bißchen flotter und ausgeſchriebener iſt Ihre 
Schrift wohl geworden! Aber Ihr Doppelgänger wird A, 
weshalb er alles, außer der Unterſchrift, mit der Schreib⸗ 
maſchine tippt. Sehen Sie ſich an, wie fein er Ihre Unter⸗ 
ſchrift nachmacht! Nur ein bißchen mühſelig feht es aus. 
So ein Halunke! Na, wir werden ihm das Handwerk legen! 
Wir wollen ihn ſchon in die Enge treiben!” 
Hans Raveneck lächelte. 
„Es genügt doch wohl, um ihn zu überführen, wenn wir 
einwandfrei als Norbert Greinsberg feſtſtellen laſſen?“ 
„Das allerdings, aber wie wollen wir das beweiſen?“ 

Nun, vorausgeſetzt, daß nicht ſchon mein Erſcheinen 

nügt, ihm das Ge nis feuer rag n entreißen, Yan 
ich mit ſehr beweiskräftigen Zeugniſſen aufwarten.“ 

„Da bin ich begierig.“ 9585 
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Das Gartenfeſt von Lodz Sind. 

Morgen findet das jo lange vorbereitete und ſehnlichſt 
erwartete Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der 
D. S. A. P. ſtatt. Alle rüſten G heute zu dem ſchönen 
Ausflug nach dem Garten „Sielanka“ an der Pabianicer 
Chauſſee. Niemand laſſe ſich die gute Gelegenheit ent⸗ 
gehen, richtige Feierſtunden im Kreiſe ſeiner Freunde und 
Gleichgeſinnten zu verbringen. 

Die polniſche Kartofſelmehl⸗ und ftärbeinbuftrie hat 
in der laufenden Kampagne nur einen geringen Export 
erzielen können. In den erſten zehn Monaten des Wirt⸗ 
ſchaftsjahres, d. h. in der Zeit vom 1. Auguſt 1928 bis 
31. Mai 1929, gingen insgeſamt 3062 Tonnen im Werte 
von 1 937 000 Zloty ins Ausland, während es im gleichen 
Zeitraum 1927/28 17508 Tonnen im Werte von 
11 784 000 Zloty geweſen Er 1926/27 war mit nur 
5808 Tonnen ebenfalls ein ſchwaches Exportjahr. Dagegen 
find 1925/26 ſogar 25168 Tonnen ausgeführt worden. 
Die Produktion, die zu Beginn d. J. auf rund 25 000 
Tonen geſchätzt worden war, iſt über dieſe Menge nicht 
hinausgekommen und hat damit nur zirka 60 Prozent der 
Vorjahrshöhe erreicht. Zurückzuführen ift dieſe ſtarke Ver⸗ 
minderung auf die Schwierigkeiten in der Kartoffelverſor⸗ 
gung, welche dazu geführt haben, daß einige Werke den 
Betrieb überhaupt nicht aufnehmen konnten. Eine größere 


Einfuhr von Kartoffelmehl und ⸗ſtärke hat ſich aber trotz⸗ 


dem nicht als notwendig erwieſen, da die Nachfrage des 
Inlandes im Hinblick auf die verringerten Anforderungen 
der Textilinduſtrie beträchtlich zurückgegangen iſt. Der 
Import belief ſich in den Monaten Auguſt⸗Mai 1928/29 
auf 541 Tonnen im Werte von 459 000 Zloty, 1927/28 
auf 340 Tonnen im Werte von 304 000 Zloty, 1926/27 
auf 333 Tonnen, 1925/26 auf 293 Tonnen. 


Die Bilanz der Bank von Polen in der 2. Julidelade. 
Die Bilanz der Bank von Polen weiſt für die zweite 
Julidekade eine Zunahme von über 200 000 Zloty auf. 
Der Goldvorrat beträgt 628 Millionen Zloty, Auslands⸗ 
guthaben ſind um 2,7 Millionen Zloty zurückgegangen. 
Das Wechſelportefeuille hat ſich um 16 Millionen auf 694 
Millionen Zloty verringert. Die Pfanddarlehen find um 
2,4 Millionen auf 84 Millionen Zloty zurückgegangen. Die 
ſofort f 507 Verpflichtungen ſind um 19 Millionen 
Zloty auf 507 Millionen Zloty geitiegen.. Der Bank⸗ 
notenumlauf beträgt 1200 Millionen Zloty — er hat um 
45 Millionen Zloty abgenommen. Die anderen Poſi⸗ 
tionen weiſen keine größeren Veränderungen auf. (Wid) 


Zur Erſchießung des Banditen in Chojny. f 
Zu unſerem geſtrigen Bericht über den Kampf zwi⸗ 
ſchen dem Banditen Jan Dolder und dem Kriminalagenten 
Prozek teilt uns der Beſitzer des Hauſes Polſka 15 in 
Chojny, Adolf Dolder, mit, daß der Bandit Jan Dolder 
bei ihm nicht wohnhaft geweſen ſei. Obzwar Jan Dolder 
ein weitläufiger Verwandter von ihm ſei, ſo habe er ihn 
perſönlich ſo gut wie gar nicht gekannt und ihn überhaupt 
erſt f r ſechs mal geſehen. Am Mittwoch abend ſei 
Jan Dolder mit ſeiner Geliebten Czubek bei ihm erſchie⸗ 
nen und habe um Nachtlager gebeten, was den Weiden 


auch gewährt wurde, da ſie vorgaben, von einer langen 


Reiſe zu kommen und ſehr müde fein. Während des 
Kampfes des Banditen mit dem Kriminalagenten ſei von 
der Familie Dolder auch niemand verhaftet worden, im 
Gegenteil wurde er, Adolf Dolder, von der Polizei beauf⸗ 


ü Reiſe nach Freiburg. Auch teilte er dem Juſtizrat mit, daß 
Norbert Greinsberg wahrſcheinlich ſchon ſeit Tagen polizeilich 


beobachtet würde. 
Der alte Herr ſprang auf. 
„Donnerwetter! Das iſt ja eine aufgelegte Sache! Mein 
lieber Herr Raveneck, ich fen 
Welt gelernt, ſich Ihrer Haut zu wehren.“ 
Der junge Mann lachte. 
„Das war oft ſehr nötig. Im allgemeinen A ich nicht 


ſehr zart vom Schickſal angefaßt worden. Und faſt vier Jahre 


als Kriegsgefangener zu leben, iſt auch keine Annehmlichkeit.“ 


„Ja, ja — das glaube ich Ihnen! Davon müſſen Sie uns 
geben mehr erzählen. 1115 erſt müſſen wir wichtigere 
Dinge erledigen.“ 

Und nun wurde beſchloſſen, daß der Herr Juſtizrat mit 
Hans Raveneck ſogleich nach Lindenhof fahren ſollte. Sie woll⸗ 
ten das geſchloſſene Auto benützen, und Hans Raveneck follte 
ſich tief in den Fond zurücklehnen. In Lindenhof wollte der 
dert raf zuerſt allein ausſteigen und ſich bei Norbert Greins⸗ 

rg melden laſſen. Und dann wollte er ihn ſo lange unter 
irgendeinem Vorwand feſthalten, bis Hans Rabeneck ihm un⸗ 
bemerkt ins Haus folgen konnte. 


„Aber erſt will ich mich mit dem Chef der Polizei ver⸗ 


binden laſſen und um die nötigen Beamten bitten zur Aus⸗ 


hebung des Vogels,“ ſagte der Juſtizrat und ging an den 
Apparat. 

Er erhielt von dem Polizei 
von Freiburg Order bekommen habe und daß der Betref⸗ 
fende ſeit zwei Tagen von zwei Beamten ſcharf bewacht werde. 


Zwei weitere Beamte werde er an das Parktor von Linden⸗ 5 


Def ſchicken, mit denen der Juſtizrat alles Weitere vereinbaren 
nne. N 


den Der gene früßftficte nun in aller Ruhe mit den bei⸗ 

Ort und Stelle eintreffen konnten. Und dann machten ſich die 

rren auf den Hans Raveneck hielt Magdalas Hand 

m Abſchied lange in der ſeinen, und fie ſeufzte beflommer 
„Glück auf!“ ſagte fie leiſe. 


Ghortiekiung: old) 


e, Sie haben draußen in deß 


f die Auskunft, daß diefer 


men und Hans Raveneck, damit erſt die Beamten an 
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Ar. 202 (Belllatt) 


fragt, den Banditen aufzufordern, ſich zu ergeben. Au 

hat der zweite Kriminalagent in den Kautpf nicht 555 

griffen; die Schießerei fand vielmehr ausſchließlich zwiſchen 

ER Dolder und dem Kriminalagenten Alexander Prozek 
att. 

rchtbarer Tod unter den Rüdern der Straßenbahn. 

Geſtern 1 gegen 4 Uhr waren die Straßen⸗ 
paſſanten an der Ecke Ro a und Zagajnilowa Zeugen 
eines furchtbaren Unfalls. Eine Straßenbahn der Linie 
Nr. 10 fuhr in erheblicher Geſchwindigleit in Richtung 
Widzew. Als fie ſich an der Ede Rokicinſka und Zagajni⸗ 
fowa befand, wollte ein junger Mann die Straße über⸗ 
ſchreiten. Er gelangte jedoch nicht rechtzeitig hinüber, ſo 
daß die Straßenbahn ihn mit voller Wucht erfaßte. Im 
nächſten Augenblick war er unter dem Schutzbrett ver⸗ 
ſchwunden. Erſt nach einigen Metern konnte der Straßen⸗ 
bahnwagen angehalten werden. Unter dem Wagen wurde 
der Unglückliche hervorgezogen, dem beide Beine abgefah⸗ 
ren waren. Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
die den Verunglückten im Zuſtande der Agonie nach dem 
Poznanſkiſchen Krankenhaus überführte. Einige Minuten 
nach ſeiner Einlieferung verſtarb er. Aus dem bei dem 
Toten gefundenen Papieren geht hervor, daß es ſich um 
den 19 Jahre alten Hart Neolt. Heceinikowa 75, 
handelt. (p) 

Mt Ueberſahren. 

In der Alexanoc roa in der Nähe des Hauſes 
Nr. 156 ereignete ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
ein Unfall, der leicht mit zwei Todesfällen hätte ablaufen 
können. Die 22 Jahre alte Marja Pator, Mondra 23, 
und der 27 Jahre alte Jan Miksztela, Grobla 12, die den 
Bahndamm der Zufuhrbahn überſchritten, wurden von 
einer Alexandrower Fernbahn überfahren. Sie wurden 
ſo heftig zu Boden geriſſen, daß die Frau ſchwere Ver⸗ 

0 letzungen und Miksztala einen Beinbruch davontrug. Wie 
N aus der ſofort eingeleiteten Unterſuchung hervorgeht, 
wollten die beiden gemeinſam Selbſtmord begehen. (p) 

In der Pomorſka 24 wurde die 55 Jahre alte Marja 
Selig, Pomorſka 26, von der Straßenbahn überfahren und 
fo erheblich verletzt, daß ihr die Rettungsbereitſchaft Hilfe 
erweiſen mußte. (p) 

Unfall. 

Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Petrikauer 86 
ſtürzte in einer Grube, in der ſich der 32 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Szezepan Borkowſki befand, die Stollenwand ein 
und begrub den Arbeiter unter ſich. Als man ihn heraus⸗ 
zog, mußte er der Rettungsbereitſchaft übergeben werden, 
deren Arzt ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 


Schlägerei. 

In der Cymera 4 wurde der 60 Jahre alte Majlech 
Fajman während einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden verprügelt und ſo arg verletzt, daß die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen werden mußte. (p) 


Diebſtähle. 

In die Wohnung des Joſef Lonez, 11⸗90 Liſtopada 
f 137, drangen nachts Diebe ein und ſtahlen Wäſche und 
Garderoben im Werte von 2676 Zloty. — Aus der Woh⸗ 
j nung der Lea Kapelusz, Berek Joſelewicza 15, ſtahlen 
ö Diebe nachts Wäſcheſtücke im Werte von 500 Zloty. — 
In dem Laden der „Powszechna Spoldzielnia“, 11⸗g0 
Liſtopada 77, drangen mittels Einbruchs Diebe ein und 
ſtahlen Tabakwaren im Werte von 500 Zl. und 100 Zl. 
Bargeld. — Aus der Trikotagenfabrik von Nuſſym Wafz⸗ 
blum, Ogrodowa 9, ſtahlen bisher noch unermittelte 

Diebe einen Strickſchlitten im Werte von 1000 Zloty. 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
5 man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 

Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Wiſſenſchaft im Waſchſaß. 

Zwei amerikaniſche Hochſchulprofeſſoren haben un⸗ 
längſt das Ergebnis langwieriger Unterſuchungen ver⸗ 
öffentlicht, die jede Hausfrau interefjieren, allerdings von 
den meiſten mit erheblicher Skepſis aufgenommen werden 
dürften. Die beiden Gelehrten haben nämlich herausgefun⸗ 
den, daß Wäſche nicht länger als genau ſiebeneinhalb Mi⸗ 
nuten mit Seifenwaſſer behandelt werden darf, wenn ſie 
nicht wieder ſchmutzig anſtatt reiner werden ſoll. Dieſe 
* wichtige Tatſache wurde mit Hilfe eines beſonderen opti⸗ 
ſchen Inſtruments ermittelt, das die Reinheit der Wäſche 
viel ſchärfer feſtzuſtellen erlaubt, als das menſchliche Auge 
es vermag. Man hat nach einer Erklärung geſucht und 
glaubt ſie darin gefunden zu haben, daß die Schmußz⸗ 
partikelchen durch das Seifenwaſſer in noch kleinere Teile 
zerlegt und nach der genannten Zeit wieder auf die be⸗ 
reits gereinigte Wäſche verteilt werden, die infolgedeſſen 
einen grauen Ton bekommt. 

7 Aus dem Gerichtsſaal. 
* Mord wegen verſchmähter Liebe. 
Ein Chajm Cyngiſer liebte ſeit längerer Zeit eine 
Sala Gomb, die aber von ihm nichts wiſſen wollte. Als 
er ſie eines Tages wieder beſtürmte, ſeine Frau zu werden, 
7 wies ihm das Mädchen die Tür. Darüber aufgebracht, 
Bi drohte Cyngiſer, daß er fie und ihre ganze Familie er- 
10 morden werde. Eines Tages erfuhr er, daß das Mädchen 
5 nach Warſchau zu Verwandten gefahren ſei. Er begab 
15 ſich ebenfalls dorthin und fand ſie nach mehrtägigem Suchen 
; auf der Straße. Aberunls beſtürmte er. fig, in die Heirat 
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einzuwilligen, und als er wieder abgewieſen wurde, zog 
er ein Meſſer und ſtieß es dem Mädchen in die Bruſt. 
Straßenpaſſanten riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die die Verletzte nach dem Krankenhaus überführte. Cyn⸗ 
giſer wurde verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilte. (p) 


Ein Jahr Gefängnis wegen Unterſchlagung. 

In dem Verband der Expediteure in Lodz arbeitete 
mehrere Jahre hindurch der 24 Jahre alte Waclam Ko⸗ 
walſki als Diener. Da er arbeitſam und ehrlich war, 
erwarb er ſich das Vertrauen feiner Arbeitgeber, jo daß 
ihn öfters das Geldinkaſſo übertragen wurde. Stets lie⸗ 
ferte er alles ab und gab auch genaue Abrechnung. Eines 
Tages aber wurden ihm 6316 Zl. gegeben, die er zu einer 
Firma tragen ſollte. Noch nie hatte er eine ſolch große 
Summe bei ſich gehabt. Die Verſuchung trat an ihn heran 
und kurz entſchloſſen, begab er ſich auf den Bahnhof und 
fuhr nach Warſchau. Nach einigen Tagen machte die Firma 
der Polizei Mitteilung, der es bald gelang, den Ungetreuen 
in Warſchau feſtzunehmen. Er hatte es verſtanden, in 
dieſer kurzen Zeit das ganze Geld auszugeben. Geſtern 
hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
das ihn zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. (p) 


Vom Handelsgericht. 


In der geſtrigen Sitzung der Handelsabteilung des 


Lodzer Bezirksgerichts wurde das Geſuch der Firma Joſeph 
Hlawata, Baumwollwarenhandlung, in der Nawrot 2, 
verhandelt, die um Falliterklärung nachgeſucht hatte. Da 
mit dem Augenblick der Kriſis die Kundſchaft ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachlam, geriet die Firma in finanzielle 
Schwierigbeiten. Da ſich die Lage immer mehr verſchlech⸗ 
terte, ſah ſich Hlawata gezwungen, die Zahlungen einzu⸗ 
ſtellen. Das Gericht beſchloß den Fallit der Firma zu ver⸗ 
öffentlichen und den Beginn des Fallits auf den 25. Juli 
feſtzuſetzen. Zum Richterkommiſſar wurde Richter Groſer 
und zum Verwalter der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Wila⸗ 
nowſki ernannt. 
In derſelben Sitzung wurde das Geſuch der Firma 
J. A. Ajzenberg um Falliterklärung verhandelt. Ajzen⸗ 
berg hatte die Strumpffabrik „Tip⸗Top“ in der Lipowa 
Nr. 4 geführt. Das Unternehmen beſaß 45 Maſchinen und 
genoß ziemlich beträchtliche Kredite. Da er ſeinen Wechſel⸗ 
verpflichtungen nicht nachlam, wuchſen feine Schulden zu 
einer beträchtlichen Summe an. Wie aus dem beigefügten 
Protokoll hervorging, hatte Ajzenberg ſein Unternehmen 
in die Firma Israel A. Ajzenberg umbenannt, ſo daß die 
Gläubiger ihre Guthaben nicht zwangsweiſe eintreiben 
konnten. Das Gericht erklärte Ajzenberg für fallit und 
[ct den Termin des Fallits auf den 17. April jet. Zum 
ſchterkommiſſar beſtimmte es Richter Kon und zum Ver⸗ 
walter der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Kalecki. 
wurde in Schuldhaft genommen. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom Chriſtlichen Commisverein. Morgen, Sonntag, 
den 28. Juli, veranſtaltet die Damenturnſektion des Commis⸗ 
vereins einen Ausflug nach Languwek zu Frau Bartſch. 
Der Treffpunkt iſt Balucki Rynek, 10 Uhr vormittags. Um 
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Da für nächſte 
Woche wiederum ein Ausflug zur Beſichtigung der Landesaus⸗ 
ſtellung nach Poſen in Ausſicht genommen iſt und die Mit⸗ 
glieder, wie auch deren An ebörige, die ſich dieſem Ausfluge 
anſchließen, die den Ermäßigungen erhalten, 15 
verſäume daher keiner, von dieſer ſo günſtigen Einrichtung 
Gebrauch zu machen. Die Ausflüge finden unter fachmän⸗ 
niſcher er: ſtatt, die es ermöglichen, daß das ganze Aus⸗ 
ſtellungsobjekt in den drei Tagen beſichtigt werden kann. Für 
alle Bequemlichkeiten iſt ebenfalls beſtens Sorge ee 
Das Vereinsſekretariat, Al.⸗Kosciuszki 21, nimmt noch täglich 
Anmeldungen entgegen und erteilt auch gern diesbezügliche 
Informationen. 

Aus der St. Johannisgemeinde. Sonntägliche Tauf⸗ 
ottesdienſte. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den lieben 
ltern, die morgen, Sonntag, ein Kind I heiligen Taufe 

bringen wollen, bitte ich, ſchon zwiſchen 3 


jzenberg 
(P) 


2 bis 4 Uhr nad)» 
mittags zu kommen, damit die Kinder in dieſer Zeit einge» 
ſchrieben werden können. Punkt 4 Uhr beginnt der Tauf⸗ 
gottesdienſt, der von nun an jeden Sonntag regelmäßig um 
dieſe Zeit abgehalten werden wird. 

Vortragsabend und Monatsverſammlung im Jünglings⸗ 
verein der St. Johannisgemeinde. Morgen, Sonntag, den 
28. Juli, findet abends um 8 Uhr im Lokale des Jünglings⸗ 
vereins ein Vortragsabend und die Monatsverſammlung 
17 70 bei der auch neue Vereinsmitglieder aufgenommen 
werden. f 


Vortrag. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Heute um 
7½% Uhr abends findet im Konfirmandenſaal der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde die Fortſetzung des Vortrages über den 
„Lutheriſchen Weltkongreß in Kopenhagen“ ſtatt, wozu die 
werten Gemeindeglieder eingeladen werden. Es wird ge⸗ 
beten, das Geſangbuch mitzubringen. 

FJilmſchan. 

Luna: „Die Täubin.“ Wirklich ein komiſcher 
Titel, der Film aber heißt ſicher nicht ſo. Aber das iſt ja 
nicht die Hauptſache. Die Hauptfigur hierbei iſt 
Norma Talmadge, die immer ewig junge und die⸗ 
ſelbe; wenn ſie die Augenbrauen zuſammenzieht und die 
Augen bis zu einem Engſpalt ſchließt und dann ſich tanzend 
vor die Männer ſtellt — nun ja, der polniſche Titel hat 


* 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Dentihen Oymnaflum. 
mein 
Luft⸗ Wind⸗ Wind⸗ 
%. | druck Lufttemp. Luftf. rich- ſtärke 
Juli in um | Gelfius | Proz. tung | mm Wettergaſtand 
7 U. 7440 + 115 102 NO | 2 bedeckt 2%, 
13 Uu. 7450| 18,8 67 0 8,5 | faſt bedeckt 
21 U. 742,0 + 18,0 61 80 2 bedeckt 


Temperaturſchwankungen: Höchſte Temperatur 20,3; tieffte 
Temperatur 11,0. Regenmenge in mim 8,2. 
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jungen Täuberiche girrend macht. Daneben und rings⸗ 
umher bizzar⸗wilde Landſchaft und Leute: Coſta Roja mit 
einer amerikaniſchen Filmromantik. Und ein furchtbar 
übertrieben ekelhafter Machthaber, blödſinnig, kindiſch, 
despotiſch. Und am Schluß ſpringt der Deus ex machina: 
der elelhafte Despot trieft von Gutherzigkeit und Edelmut. 
Anders weiß ich kaum, wie man ſich aus dieſer verzwickten 
Affäre gerettet hätte. Aufmachung und Arbeit großartig: 
Herſteller United Artiſts. riz. 


Fußball heute und morgen. 
Sonnabend: N 
L. K. S.⸗Platz. 17.30 Uhr: T. U. R. — G. M. S. 
Wodna⸗Platz. 17.30 Uhr: Slowacki — Widzew Ma⸗ 
nuſaktur. 
Sonntag: 
W. K. S.⸗Platz. 10.15 Uhr: Union — L. Sp. u. Tr 
17.30 Uhr: Jutrzenka — Huragan. \ 
L. K. S.⸗Plaß: 9.30 Uhr: Orkan II — L. K. S. II 
10.15 Uhr: L. K. S. — Orkan. f 
Wodna⸗Platz. 17.30 Uhr: Kolejowy — Geyer. 
Geyer⸗Platz. 10.15 Uhr: Oratorium — Poznanſkl. 
17.30 Uhr: Zijednoczone — Taubſtumme. 


Frankreich führt im Davis⸗Cup⸗Finale 2:0. 


Paris, 26. Juli. Der erſte Tag des Davis⸗Cup⸗ 
Finale zwiſchen Frankreich und Amerika brachte den Fran⸗ 
zoſen zwei wertvolle Punkte. Cochet ſchlug Tilden und 
Borotra behielt über Lott die Oberhand. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Zenteum. 


Heute, Sonnabend, den 27. Juli J. J., 7 Uhr abends 
ſindet die übliche 


Jahresberſammlung 
der Mitglieder an. 


Tagesordnung: 


1) Berichterſtattun 
9 Wahl eines Ber Vorſtandes, 
3) Allgemeines. 


Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
\ Der Vorſtand. 
IIIA 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 27. Juli. 
Polen. 


1805 as 1650 Egaitsletientongert, 18 Sugenbfiunde, 
05 u attenkonzer 
19 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert 22.45 Tanz 


muſik. 

Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, 18 Jugendſtunde, 19 Ber 

2 25 Operette: „Die verzauberte Geige“, 22.45 
anzmuſik. 

Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, danach Warſchauerßrogramm 
22.45 Konzert. 

Poſen. (870 155, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Jugendſtunde, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.20 und 00.01 Konzert, 20.30 Populäres 
Konzert, 22.45 Kabarett. 


Ausland. 


Berlin. (631 pz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 Unterhaltungs» 
konzert, 20 Heiteres Wochenende. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 
und 22.15 Konzert, 20.15 Unterhaltungskonzert. 

Hamburg. (766 1935, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.40 Konzert, 
17 Kurkonzert, 19 Lieder, 20 Oper: „Cavalleria ruſti⸗ 
cana“, 21.15 Unterhaltung⸗konzert. 

Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.25 Schallplattenkon⸗ 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 Kon⸗ 
zert, 20 Luſtiger Abend. 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519.9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 
lried⸗Keller⸗Abend, 19 Kammermuſik, 
Abend. 


16.15 


18 Gotts 
20 Courtelnie⸗ 


daß der Knabe zum Glück nicht fehr ſchwer verletzt worden 
war, ſo daß keine Lebensgefahr beſteht. (p) 
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geht an den Exploſions herd vor. Fortdauernde Explo | 

Die . Erploſtonskataſtrophe in der „Fabrik für komprimierte Gaſe“ in Borſigwalde bei Berlin hat die geſamte Berliner Feuerwehr bis in die Nachtſtunden bes 

Pie Die Erplofionen der in Weißglut geratenen Azetylenflaſchen dauerten an und brachten das ganze Viertel in Gefahr. Die umliegenden Fabriken mußten geräumt 

Der At zwar nuch nicht abzuſehen, doch find glücklicherweiſe ne Menſchenleben zu beklagen. 4 Schwer⸗ und 8 Leichtverletzte wurden ins Hoſpital ein⸗ 
geliefert. 5 


re. rr eee eee eee eee eee eee eee eee 


Aus dem Neiche. 


Wo kommen die vielen Granaten her? 
E vergehen deine zwei Wochen, wo nicht von einer 
Wrecklichen Gmnatexploſton berichtet wird, bei der ein- 
zelne ober mehrere Perſonen ben Tod finden. So kommt 
con wieder die Kunde von einem furchtbaren Unglück, 
das ſich im Dorfe Sewery, Kreis Zborow, bei Lemberg, 
ereignet hat. Hirtenfungen fanden dort auf der Hütung 
eine die fie zu zerlegen ſuchten. Dabei krepierte 
das Geſchoß init ſo furchtbater Gewalt, daß 6 Jungen 
im Alter von 7 bis 18 Jahren in Stücke geriſſen 

2 andere find ſchwer verletzt worden. 


Brzezing. Antoguſammenſtoß. Auf der 
rufe Roficinh-Ujazd im Kreiſe Brzeziny fliehen zwei 
Autobuſſe zuſammen, die in entgegengeſetzter Richtung ſuh⸗ 
ven. Beide wurden arg beſchädigt und zwei Fahr⸗ 
Haſte leicht verlegt. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, 
daß die Schuld an dem Unglück der Chauffeur Hipolit 
Rukowſti trägt, der vollkommen betrunken war und auf 
der linken Seile der Chauſſee fuhr. (p) 

Lentzuca. Hagelſchlag. In der geſtrigen Nacht 
gung über die Dörfer Raczew, Gajow und Ramartow im 
Kreiſe Lenezyea ein heſtiges Gewitter mit Hagelſchlag 
300 5. Der Hagel vernichtete das Getreide 85 ungefähr 

orgen und verurſachte dadurch einen den von 

über 200 000 Zloty. 0 75 u m 
— Selbftmord durch Erhängen. In dem 
Dorfe Zubnica, Kreis Lenczyca, erhängte ſich der 50 Jahre 
alte Wojciech Grabarczyk in der Scheune. Als man ihn 


zwiſchen Ciolek und ſeiner zukünftigen Schwiegermutter Darauf verſteckte er die Leiche und deckte fie mit Heidekraut 
öfter zu Streitigkeiten lam. Geſtern erſchien nun Ciolek zu. Sodann holte er ſeinen Kollegen Ochendzan herber, 
in der Wohnung und brachte eine Flaſche Schnaps mit, | worauf ſie beide in die Stadt gingen, um Einkäufe zu 
die er fait ganz leerte. Als es hierauf wieder zu einer machen. Liſowſki und Ochendzan wurden den Gerichts⸗ 
heftigen Auseinanderſetzung kam, zog Ciolel plötzlich einen behörden übergeben. (Wid) 
Revolver und ſchoß mehrere Male auf die beiden Frauen. Bromberg. Drei Perſonen ertrunken 
Dieſe wurden jo ſchwer getroffen, daß die jüngere bald | Der in Niederſtrelitz (Strzelee Dolny) bei Fordon in den 
darauf verſtarb. Nach der Tat flüchtete der Mörder nach Ferien weilende Poliziſt Joſef Stojek aus Czenſtochau 
einem Reſtaurant, wo er abermals Schnaps trank. In⸗ badete am Montag zuſammen mit ſeiner Frau und dem 
zwiſchen hatte man aber Polizei herbeigeholt, die den Mör⸗ Lehrer Joſef Grodzki aus Fordon, feinem Verwandten, 
der verhaftete. Auf dem Kommiſſariat bekannte er ich mit | in der Weichſel. Plöplich begann die Frau des Poliziſten, 
einem zymiſchen Lächeln zu der Mordtat. Da er völlig die in eine tiefe Stelle des Flußbettes geraten war, zu er⸗ 
betrunken war, konnte er nicht weiter vernommen werden. trinken. Der Lehrer Grodzki eilte ihr zu Hilfe, und nach 
Die ſchwerverletzte Gorniakowa wurde nach einem Kran⸗ ihm auch ihr Mann. Alle drei konnten ſich jedoch aus der 
kenhauſe gebracht, an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. tieſen Stelle nicht mehr retten und ertranken. Abends 
— Ein Flugzeug ſtürzt auf ein Haus gegen 6 Uhr konnten die Leichen geborgen werden. 
und er machen N de 1 wäh⸗ ER 
rend der nächtlichen ngen des 1. Fliegerregiments 
e Ae ade Gebeutet sad" ji) | Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
wegen Motordefſekt notlanden und ging auf einen Ban⸗ Ruda⸗Pabianicka. Mitglieder ⸗Verſammlung. 
bo hen bei der im Bau befindlichen Ingenieurſchule an Sonnabend, den 27. d. M, abends 8 Uhr, findet im Lokale 
er Wolowſkaſtraße nieder. Hierbei kam das Flugzeug 1 Ic, 9g f dnn 
zu Schaden, der Benzinbehälter explodierte und in wenigen Kanes fg ber Verena 5 en teil: Fr des 
Minuten brannte das ganze Flugzeug. Die Flammen Hauptvorſtandes der Vorſizende des Jugendbundes (Bezirk 
ſprangen auf eine in der Nähe ſtehende Wohnbaracke über, Kongreßpolen), ſowie der Beirat Gen. Leo Frinker. Um 
die vollkommen niederbrannte. 60 Arbeiter, die in der pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Baracke wohnten, ſind damit obdachlos geworden. Der ö 5 5 
Pilot des verunglückten Flugzeuges iſt mit heiler Haut | Deuiſcher Kultur⸗ schem Dildungs verein 
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davongekommen. 5 


. Wieruszow. Blutbef leckte 5 Banknoten Hiermit werden die gewählten Verwaltungsmitglieder 
führen zur A uf deckung ein es V erb rechens. der Lodzer Abteilung des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
In dem Chrosciner Staatswalde zwiſchen Wieruszow vereins „Fortſchritt“ zwecks Konſtituierung der Verwaltung 
und dem Dorfe Przywory fand eine gewiſſe Gomulkowna zur Sitzung, die am Montag, den 26. d. M, um 6 Uhr abends 
vier blutbefleckte Zehnzlotyſcheine, die fie der Polizei in im Lokale Petrikauer 109 ſtattfindet, eingeladen. - 


Ä ich | Wieruszow übergab. Die Polizei machte ſich ſofort dort⸗ —) €. Zerbe. 
Wied waren alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich. hin elf der Weg und fand auch bald die furchtbar ver⸗ “ 
ie Unterſuchung ergab, hatte Grabarczyt Selbſtmord ſtümmelte Leiche eines Mannes mit vielen Wunden am Gewerlſchaftliches. 


verübt, weil er ſeit mehreren Jahren an einer unheilbaren 
Nervenkrankheit litt. (p) a 

Galtowek. Furchtbarer Unfall beim Ge⸗ 
treidemähen. In dem Dorfe Grünbach bei Galkowel 


Körper, die von Meſſerſtichen und einem ſtumpfen Gegen- Achtung Verwaltungsmitglieder der Deutſchen Abteilung. 
ſtande herrührten. Der Ermordete, Kopel Rotbart aus Dienstag, den 30. Juli, um 7% Uhr abends, findet im 
Wieruszow, hatte ſich mit einer größeren Geldſumme nach Lokale Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Da⸗ 
Przyborow begeben, um Gänſe einzukaufen. Bald fand Erſcheinen ſämtlicher Verwaltungsmitglieder iſt Pflicht. 


trug ſich vorgeſtern ein furchtbarer Unfall zu, der bald ein die Polizei auch die Spur des Mörders, der ſich als der Der Vorſitzende. 
Menſchenleben gefordert hätte. Der Bauer Rudolf Kirſch 18jährige Liſowſti und deſſen Kollege Ochendzan, beide aus Verwaltungsſtzung der Sektion der Reiger, Sche 5 
ſein eon a e e de 8 bee: Sn > Wieruszow, herausſtellte. Bei der Vernehmung gab Li- en Schlichter. n 
„saure alter Sohn 0 etreide zu Garben witi el in 5 Geldſumme zu erlan⸗ e . 3 
zuſammenbanden. Plößlich kam Otto zu nahe an den Vater ſowſti an, er habe, um eine größere Geld] zu erlan Montag, den 29. Juli, um 7 Uhr abends, findet im 


gen, Rotbart beobachtet, und als dieſer durch den Wald Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung ſtatt. Das Ericheinen- 
ging, ihn überfallen und trotz heftiger Gegenwehr durch ſämtlicher Mitglieder der Verwaltung it erforderte 
einige Meſſerſtiche und mit einem Jagdgewehr getötet. | Der Vorſttzende. 


Es liegt an Dir??DD!n 


Niemand hat ein Recht zu ſchimpfen, wenn er nicht 
aktiv mitarbeitet an der Aenderung der Geſellſchaft 


Nörgele nicht, ſondern 
bende bewußter Kämpfer 
. —— 


heran, der ihm die Senſe mit aller Wucht in den Bauch 
ſtieß. Sofort wurde ein Arzt herbeigeholt, der feſtſtellte, 


Kali. Beim Baden ertrunken. Bei Ty⸗ 
hiec in der Nähe von Kaliſch fließt das Flüßchen Swen⸗ 
drnia vorbei, in dem täglich ſehr viele Kaliſcher Bewohner 
Kühlung ſuchen. Vorgeſtern ſprang der 19 Jahre alte 
Piotr Eiupek in den Fluß und ging ſofort unter. Ob⸗ 
wohl man gleich nach ihm zu ſuchen begann, konnte man 
ihn nicht mehr finden. Erſt nach mehrſtündigem Suchen 
gelang es der Feuerwehr, die Leiche zu bergen, die einige 
Kilometer abgeſchwemmt worden war. (p) 

Warſchau. Blutige Liebestragödie. Im 
Hauſe an der Luckerſtr. 10 wurde vorgeſtern nachmittag 
eine furchtbare Mordtat vollbracht. Dort wohnte in einem 
kleinen Hinterzimmer die 44 jährige Händlerin Wladyslawa 
Gorniakowa mit ihrer 18jährigen Tochter Adela. Seit 
einiger Zeit wohnte auch der Geliebte der Aedla Gorniak, 
der 26jährige Edward Ciolek, bei den beiden Frauen. 
Das Verhältnis geftaltete fi nicht lehr glücklich, da es. 


— 
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Die Operation 


Nan Erik Auel. 


Als der Schweinekönig Barsley aus U. S. A. am Morgen 
erwachte, war er ſehr erſtaunt, nicht in dem Bett feines Hotels 
zimmers, das er in Paris bewohnte, zu liegen. Er rieb ſich die 


Augen wie nach einem langen und tiefen Schlaf, ſah ſich um, ver⸗ 


ſuchte den Kopf zu heben — er war ſchwer wie Blei. Sein Blick 
irrte verſtändnislos im Zimmer herum. Er ſah weiße, glatte 
Wände, mattes Licht von oben. Wo war er denn? Er verſuchte, 
ich aufzurichten. Anmöͤglich — fein Unterkörper war wie ge⸗ 
lähmt. Ein ſtarker, erſtickender Geruch von Desinfektions- 
mitteln, von Jodoform und ähnlichem ſtieg ihm in die Naſe. 
Was war denn geſchehen, wo befand er ſich nur? Er bemerkte 
eine grüne Schnur, die ſcheinbar mit einer elektriſchen Klingel 
verbunden war. Sein Arm war matt, doch konnte er die Schnur 
greifen. Im gleichen Augenblick trat eine Krankenſchweſter ins 
Zimmer. Mr. Barslay jah fie fragend an. Die Schweſter 
näherte ſich dem Bett, büdte ſich über ihn, nahm ſeine Hand, 

zählte ſchweigend den Pulsſchlag. 
„Ich bin alſo krank“, dachte Mr. Barsiay. „Ich befinde 
Eine ſchwache Erinnerung dämmerte 


mich in einer Klinik.“ 

in ihm auf. Er war auf der Straße in der Nähe ſeines Hotels 
umgeſtoßen worden; was weiter geſchah, war ihm ein Rätſel. 
Er wollte fragen. Die Krankenſchweſter legte den Finger auf 
den Mund und entfernte ſich mit leiſem Schritt. Er durfte alſo 
nicht ſprechen. Sein Zuſtand erlaubte es nicht. Mr. Barslay 
verbrachte eine Stunde im Nachdenken darüber, was ihm eigent⸗ 
lich zugeſtoßen ſein könnte. Er kam zu dem Reſultat, daß er das 
Opfer irgendeines Unglüdsfalles geworden war, 
das für ein Unglücksfall? Sein Bein fühlte er wie eine ſchwere 
Laſt, er konnte es nicht bewegen. Plötzlich wurde Mr. Barslay 
von einem furchtbaren Schreck befallen. Sein Gehirn wurde hell, 
das Grauenhafte ſtand plötzlich klar vor ihm. Ja, jetzt wußte er 
es; er war überfahren, verſtümmelt. Bei jeder Bewegung 
empfand er heſtige Schmerzen im Unterkörper, er war wie im 
einen Sack eingeſchnürt. Er griff die Schnur der Klingel und 
io e an ihr, er war ja ſchlleßlich Mr. Barslay „us 


Zwei Aerzte in Operationskitteln mit Gummihandſchuhen 
traten in Begleitung der Krankenſchweſter herein. Mr. Barsley 
fühlte ſich plötzlich jo klein wie in der Zeit, da er als Straßen⸗ 
junge barfüßig in Neuyork herumgelaufen war. Er erblaßte 
und fragte heiſer in feinem amerikaniſchen Engliſch: „Was iſt 
geſchehen?“ Einer der Aerzte antwortete mit einer Miene, die 
Mr. Barslayg Tobesangft einjagte: „Ein Unglück!“ Trocken 
und kalt berichtete der Arzt, übrigens ein Landsmann Mr. 
Barslays, ohne Schonung und ohne Sentimentalität, wie Mr. 
Barslay überfahren und nach der Klinik gebracht wurde. Man 
hatte ihn ſofort unterſucht, ſein Leben war kaum zu retten, wenn 
nicht... Hier machte der Arzt eine Pauſe. „Wenn nicht? — 
Wenn nicht?“ Mr. Barslay konnte die Worte kaum ausſprechen. 
Der AUrzt ſchien ſich etwas zu Überlegen. Die Krankenſchweſter 
ſtellte ſich hinter das Bett und verſuchke, den Patienten in ſeinen 
Kiſſen zurückzuhalten, während der andere Arzt ſeinen Puls be⸗ 
fühlte, bedenklich den Kopf wiegte und ſeinem Kollegen einige 
1 — 55 2 97 er 

ug Mr. Barslay bis zum Halſe. „Sprechen 
Ste doch, Menſch“, ſtöhnte er und verſuchte ſich im Bett auf⸗ 
zurichten. Ein N haha Schmerz, als ob eine Säge ihm 
durchs Floiſ te, zwang den Patienten zur Ruhe. „Wenn 
nicht der derlihmte Chirurg X. aus London heute noch im Flug 
yes herüberkommt und die Operation ausführt, find Sie ver⸗ 
oren.“ 


kalten er 

„Laſſen Sie ſofort im Flugzeug kommen“, jammerte 
Mr. Prag N . 

„Seine ingu find“ — wollte der Arzt ſagen. Mr. 


Aber was war 


1 


Als Mr. Barslay zu ſich kam, ſaß er unter einem ſchatligen 
Baum auf einer Bank im Bois de Boulogne. Er rieb ſich die 
Augen, gähnte, faßte ſich an den Kopf, befühlte feine Beine; 
war war geſchehen? Hatte er geträumt? Er verſuchte, auf⸗ 
zuſtehen, die Beine zu bewegen, es ſchien ihm nichts zu fehlen! 
Er tanzte vor Freude, ſeine Gedanken waren noch verworren 


cr 3 
Die erſie 5 


And ber Koßf ſchther. Wär er dlefleſcht erkunte garen 
Konnte es fein, daß er, der ehrwürdige Mr. Barslay aus 
Amerika. Anhänger des Alkoholverbots, wirklich betrunken ge⸗ 
weſen war? Als er etwas verſchämt in ſein Hotel zurückkehrte 
und ſich auszog, um zu Bett zu gehen, bemerkte er ſonderbare 
Spuren an ſeinen Beinen. Aber erſt als er ſein Bankkonto 
kontrollierte, wurde ihm das Geheimnis klar. Seinem Konto 


fehlte die Summe von 100 000 Dollars, die er dem großen 
Finanzchirurgen bezahlt hatte! 
(Berechtigte Ueberſetzung von A Graefe.) 


— —— 


webebahn im Har 


wurde von Harzburg zum nahe gelegenen Burgberg gebaut und dieſer Tag: dem Verkehr übergeben. 


Der Beſuch der Toten 


Rumäniſche Novelle von Alexander Blahuta. | 


Wir waren bei der fünften Taſſe Tee 
Träumen, Vorgefühlen, Eingebungen. 

„Hören Sie, wie es mir vor vier Jahren ergangen iſt!“ 
Und Ghemis, feine Taſſe beiſelteſchiebend, zündete fi eine neue 
Zigarette an. 

Ich war damals Staatsanwalt in Falticeni. Eines Abends, 
als ich mit Freunden in beſter Stimmung im Reſtaurant ſaß, 
fühlte ich mich plötzlich von eine, ſeltſamen Unruhe ergriffen. 
Ein erdrückendes Gefühl beengten meine Bruſt. 

„Du biſt ja ganz blaß. SR dir ſchlecht geworden?“ fragte 
mein Gegenüber. 

Was ich zur Antwort gab, weiß ich nicht mehr. Ich legte 
das Beſteck aus der Hand, nahm meinen Hut und ging fort, als 
folgte ich einem dringenden Ruf. Zu Haufe erkundigte ich mich, 
ob jemand nach mir gefragt hätte, und war — ohne zu wiſſen 

weshalb — ſeltſam berührt bei dem Beſcheid, daß niemand da: 
geweſen ſei. 

Doch die quälende Unruhe ließ nicht nach. Nervös, ruhelos 
ging ich im Zimmer auf und ab. Eine Stunde ſpäter brachte 
man mir eine Depeſche. Alſo doch!... Mein Bruder telegra⸗ 
phierte mir aus Bukareſt: 

Komme ſofort, Ileana geſtorben. 

Ein grober, durchaus proſaiſcher Menſch, dazu von einem 
lilzigen Geiz, hatte er es ſich mit vierzig Jahren einfallen 
laſſen, ein ſiebzehnjähriges Mädchen zu heiraten, anmutig, ge⸗ 
bildet, kurz, in allem das Gegenteil von ihm. Sie können ſich 
ausmalen, wie dieſe zarte, träumeriſche Frau in der Ehe mit 
einem Mann leiden mußte, der nichts anderes kannte als Geld 
und gutes Eſſen. Bei ihrer Verheiratung war ſie eine Schön⸗ 
heit, nach kaum einem Jahr jedoch nur noch ein Schatten ihrer 
ſelbſt. 

Als ich, übernächtig und wie gerädert, in der Hauptſtadt 
ankam, wehte vor der Tür ſchon ſchwarzer Trauerflor. Im 
Salon lag meine arme Schwägerin auf einem Katafalk zwiſchen 
brennenden Kandelabern, und ihre alte Dienerin, die Augen rot 
und verſchwollen, wehrte die Fliegen von ihr ab. 

Und mein Bruder? Nicht eine Miene ſeines Geſichtes war 


und ſprachen von 


verändert. Um neun Uhr ſaß er im Eßzimmer bei einem ſehr 
delikaten warmen Frühſtück und aß und trank mit empörendem 


Ä Die Internationale Luftfahrt⸗Ausſtellung in London 
ingt eite Fülle i Reutonftzuttionen. Auch Deutfiend ift mit vertrei nderes Fut 
bringt Fülle 1 ver e e en tionen. Auch Deutſchland iſt m ee e ee Intereſſe 


findet 


Ban. X“ fim Ausſchnitt), des neuen 


— ——— ͤ w —————;ðð³ ꝛÄ—t—ĩ-Ä lJ——2—. . ůů ͤͤͤ 3A 4.2 ů nn nn nn nn 


ſucht, Mic übers Ohr zu hauen. Kaum hatte Ileana die Augen 
geſchloſſen, jo kamen ſchon die Unternehmer. Acht Mann find hier 
geweſen. Den erften warf ich vor die Tür, weil er zweitaufend 
Lei verlangte. Und dann habe ich bei dem letzten die Koſten 
heruntergehandelt bis auf ſechshundert. Denk dir, ſechshundert 
Lei für ein Begräbnis erſter Klaſſel ..“ 

Gemeinſam ſetzten wir jetzt die Liſte derer auf, dle «ine 
Anzeige erhalten ſollten. Es wurden mehr als dreihundert. Ich 
kaufte die Trauerumſchläge, ſchrieb ſelbſt alle Adreſſen, klebte 
Marken auf und legte abends die von der Druckerei geſandten 
Anzeigen nach Ausfüllung der Namen ein. Dann nahm ich den 
ganzen Stoß und ſteckte die Briefe in den Kaſten der Strada 
Dloniſte, mußte aber einen Teil noch am Palaſt einwerfen, da 
der Kaſten nicht alle aufnehmen konnte. 

Sie werden gleich verſtehen, weshalb ich dieſe Einzelheiten 
genau erwähne. 5 


Nach Haus zurückgekehrt, unterhielt ich mich noch eine Weile 


mit meinem Bruder und ging gegen elf Uhr zu Bett, 


Mein Zimmer lag unmittelbar neben dem Salon. Furcht 
und Aberglaube ſind mir fremd, doch in jener Nacht bebauerte 
ich, allein zu fein. Irgend etwas Myſteriöſes, Schreckhaftes ſchien 
in der Luft zu ſchweben, daß es mit kalt über den Rüden lief. 
Neben dem Bett befand ſich der Tiſch, an dem ich die Adreſſen 
geſchrieben hatte, auf ihm der Leuchter, das Schreibzeug und ein 
zerknülltes Kuvert — weiter nichts. So Übermächtig wurde das 
Gefühl des Grauens, daß ich die Steppdecke über den Kopf zog 
aus Angſt, etwas Fürchterliches in dem dunklen Zimmer zu 
ſehen. Endlich konnte ich einſchlafen. Ich träumte — aber 
welch einen Traum! Meine Schwägerin betrat mein Zimmer, 
lehnte ih an den Tiſch und erzählte, mir feſt in die Augen 
ſchauend, wie ſie heimlich über uns gelacht hätte, als ſie ſich tot 
ſtellte und wir es ihr glaubten. Wie froh und glücklich war fie, 
noch im Leben zu weilen! An ihrer linken Schläfe hatte fie ein 
rotes, rundes Mal. N 


„Weiß es mein Bruber ſchon?“ fragte ich, ohne den Klang 


meiner Worte zu hören. 

„Nein, er ſchläft. ..“ antwortete fie, gleichfalls mit ſeltſamen 
unhörbarer Stimme. 

Doch plötzlich wurde ihr liebes Geſichtchen tief traurig. 

„Leider Haft du ſchon alle Anzeigen fortgeſchickt. Wie wird 
Mama ſich grämen, wenn fie es lieſt!“ Und das zerknitterte 
Kuvert glattſtreichend, betrachtete fie aufmerkſam die falſch ger 
ſchriebene Adreſſe. 

Wie lange dieſer Traum gedauert hat? Ich weiß es nicht 
Nur eins weiß ich: daß ich mit dem Bewußtſein erwachte, mein 
Schwägerin lebte. Armſelige Illuſton! Mit der Sonne, die 
durchs Fenſter ſchien, kehrte die Wirklichkeit zurück. 

Ich richtete mich auf, um nach der Uhr zu ſehen und erſtarrte, 
Die Anzeigen, die ich mit eigener Hand in die beiden Brlef⸗ 
käſten geſteckt hatte, lagen auf dem Tiſch. Ich rieb mir die 
Augen. Nein, ich war wach. Andere Umſchläge vielleicht? . 
Mit zitternder Hand nehme ich ſie, leſe — doch da iſt kein 
Zweifel: Dieſe Adreſſen hatte ich geſtern geſchrieben. Herr der 
Himmels, ich bin doch nicht betrunken geweſen! 7 

Ich ſann nach, erinnerte mich eines Umſchlage, deſſen Ecke ſich 


umknickte, als ich ihn in den vollen Kaſten nachſtopfte. Ich 


ſuchte ... da iſt er! Von Grauen gepackt, riß ich die Tür zum 
Salon auf. / 

Ruhig brannten die Kerzen zu Häupten der Toten. Den 
Kopf auf den Sarg gelehnt, ſchlief die Alte in ihrem Seſſel und 
fuhr bei meinem brüsken Eintritt verſtört hoch. 

„War dieſe Nacht jemand in meinem Zimmer?“ 

„Nein, junger Herr, ich habe niemand geſehen.“ 

Wahnſinn! Ich fühlte, wie er nahte, feine Krallen nach mid 
ausſtreckte. Da trat der Diener ein. f 

„Der Poſtb ote brachte heute früh die Anzeigen zurück. Er 
ſagte, das Porto betrage drei Bani“ i 

And ich hatte fie wie Druckſachen mit anderhalb Bani fran⸗ 


kiert auf Anordnung meines Bruders, der auch hierbei wohl 


ſparen wollte.“ 


(Berechtigte Uebertragung aus dem Rumäniſchen vos 
Eliſabeth van Bebber.) 8 
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